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Probleme der Objektivierung des Informationsbedarfs 
der Struktureinheiten des Betriebes 

zur Ausarbeitung betrieblicher Informationssysteme1 

1. Einleitung 

Bei der qualitaliven Verbesserung der Führungs- und Lei­
lungstätig'keit geht es neben anderen Einflußfaktoren, WIe 
polilisch-ideologische und fnchliche Qualifizierung der Lei­
ter, Abgrenzung und Delegierung der Verantwortlkhkeit ll. a., 
vo!' allem um das EI'kennen und die effektive GestaltuJlg- deI' 
Zusammenhänge zwischen Informations- und Leitungss~·stenl. 
Die Untersuchung dieses Problemkreises kann bedeulelldc 
Reserven zur Erhöhung der Effektivität gcsellschnfllichl'l' 
l'rozesse aufdecken. 

Besondel"S die verstärkte Einfülllung der EDV .verlangt un­
ausweichlich die Objekliviel'Ung und Rationalisierung des 
betrieblichen und überbet;'ieblichen Informationssystems. Der 
Nutzeffekt der EDV hängt enlscheidend davon ab, wie wir 
es verstehen, die von ihr diktierten Anforderungen <In die 
Primärorganisation und hauptsächlich die Umsetzung der ge­
lieferten Informationen in Akliviliiten zur qualifizierten Lei­
tung des Reproduktionsp'rozesses zu organisieren. 

Die Gestal Lung von betrieblichen und überbetrieblichen I n­
formationssystemen und ihre weitere schrittweise Integration 
ist daher zur objektiven Notwendigk~it geworden. Im folgen­
den sollen dafür einige theoretische und praktische Erfahnm­
gen vermittelt werden. 

2. Methodik bei der Untersuchung der Informationsprozesse 

Grundlage für diese Gestaltung von Informationssystelllen 
ist die Ermittlung und Eingrenzung des qualitativen und 
quantitativen Informationsbedarfs. Der Informationsbedarf 
einer betrieblichen Struktureinheit oder eines Leilers ergibt 
sich aus seinen funktionellen Aufgaben, er wird aber aueh 
durch subjektive Faktoren beeinflußt, die ihren Ursprung in 
der Leiterpersönlichkeit selbst haben. 

Im . In teresse einer Objektivierung ist es erforderlich, deI! 
Informationsbedarf unter weitestgehender Ausschaltung d",' 
subjektiven Momente zu bestimmen. Das heißt,daß der \' Cl'­

such, den Informationsbedarf durch Analyse des Islzust8ncls 

VVB Landtechnische Inslandsetzung Berlin 
1 Gekürzte Fassung eines Vortrages anläßlich der 4. \VisscnsdHlfllich­

tcchniscllcn Tagung "Rationalisierung der Instandhaltung in IIp,' 
sozialistischen La.ndwirtschaft" des SKL und des FV Land- lind 
Forsttechnik der KDT am 10. und 11. Dez. J969 in Leipzig 
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. Ztl crmilleln, nicht zu eInem obj('kliven Bild f'ihrt, da sub­
jekti\'c Momenlc mit übernommen werden. 13e,onders tritt 
dabei die Tendenz vieler Leiter hervOl', sich selbst mit In,­
formationen zu überfüttern, sozusagen noch mehr als ein 
?lIaximum an Informationen zu fordem. Diese Tendenz weist 
darauf hin, daß die Abgrenzung des Yeranlwortungsbereichs 
Mängel aufweist. 

Es ist in jedem Fall IJei der Ermittlung des objektiven In­
lormations1edarfs von der Analyse des Entseheidungsfeldes 
des Leiters auszugehen. Deshalb besteht der erste metho­
disehe Sdll~11 zur Gestaltung des Informillionssystems in der 
Ermittlung der Aufgaben jeder Struktureinheit bzw. jedes 
Leiters. Das beg-innt mit dCI' primiliven l'Ol'derung, daß für 
jeden Leiter ein exakter, schriftl ich fixierter Funktionsplan 
"ol'handcn scill lIIuß. Dnnaeh kmm im zweiten Schritt. "na­
l~·sj.ert wel'den, ",clehe Informationen zur Erfüllung diesel' 
Aufgaben objehiv erforderlich sind. 

Es wird lIicht möglich sein, bei dieser Untersuchung alle Atlf­
gaben eines Leiters exakt zu fixierell und alle sich daraus 
el'gebenden Införmationsbeziehu~gen festzulegen, da beson­
ders in der operativen Arbeit oft Aufgaben zu lösen sind, 
die nicht vorhersehbar und infolgedessen auch nicht erfaß­
bar sind. Deshalb müssen in der AufgabensteIlung von VOlTI­

herein bestimmte Krilerien vorgegeben werJen, also zum 
Beispiel Beschränkung auf regelmäßig wiederkehrende Auf­
gaben oder Analysen bestimmter Tätigkeitsgebiete '0. ii. 

Diese Kriterien müssen so ausgewählt werden, daß elas In­
formationssystem nicht an Aussagekraft und Objeklivität 
verliert. Darüber hinaus ist es notwendig, schon bel der Er­
mittlung der Aufgaben die Yerantwortungsbereiehe der Lei­
ter möglichst stalJil zu gestalten und exakt abzugrenzen, um 
dem Informntionssystem über einen längeren Zeitraum Gül­
tigkeit zu verleihen. ln dem Betrieb, über den weiter unten 
berichtet werden soll, waren die Beziehungen des Leiters 
zu den Ausgabeinrormationen der EDV-Projekte das ein­
grenzende Kriterium. 

Es ist methodisch llnerläßlieh, daß die Gestaltung des be­
Irieblicben InformatioJlssystems von einer Arbeitsgruppe, die 
sich aus fähigen Kadenl zusammensetzt und über einen lün­
geren Zeitr'aum tätig ist, vorgenommen wird. Dabei muß 
man von iden jeweiligen Entscheidungsfeldern, unter Berüek-
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Bild 1. Au sschnitt aus dem Blockschnltbild für die Jnrormalionsverarbe i­

tung im Projekt "MaterialwirtschaC t" des LnV Neuenlwgen ; 
Datenträger: 0106 Verbl'auchskennziCCer (VKZ) - Liste Ausson­
derung, 0107 VKZ,Liste Res t, 0125 Beda rfsmenge im Planjahr, 
0136 Produktionsmenge je Qua r tul, 0137 Umbaumenge je Qual" 
tal, 0138 Hand els","re je Qua l, tu l , 0142 Bedarfsmenge je Quartal, 
0143 Vertragsungebotsmenge n, 0150 Ausgabeinformutioll im Plan ", 
jahr, 015G Vel'tragskontrolle i AT .... Analyse der Abweichungen , LV 

Liefervcrll'ag , R H€'chnung, SM srh riftliche J\(~hnur~g 
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Professor Dr.-lng. 

KARL NITSCHE, 

Verdienter Techniker 
des Volkes 

\ 

Prof. Dr.-Ing. KARL NITSCHE ist am 9. September, kurz 
vor Vollendung seines 62. Lebensjahres, verstorben. 

KARL NITSCHE studierte von 1928 bis 1933 an der Techni­
schen Hochs'chule in Dresden. Nach langjähriger Industrie­
tätigkeit wl,lrde er 1954 Lehrbeauftragter für das Fach "Her­
stellung von Landmaschinen" am Institut für Landmaschi­
nentechnik der Technischen Hochschule Dresden. Gleicl1Zeitig 
schuf er durch seine wissenschaftliche Arbeit die Grundlage 
für das spätere Lehrgebiet "Instandhaltung" und für um­
fangreiche Forschungen auf dem Gebiet des landtechnisellcn 
Instandhaltungs wesens. 

1958 verteidigte er seine Dissertation "Ober den Stand und 
die künftige Entwicklung des land technischen Instandhal­
tungswesens", in der erstmalig das landtechnische InsHlnd­
haltungswesen der Deutschen Demokratischen Republik einer 
wissenschaftlichen Analyse unterzogen wurde. 

1960 wurde er mit der Wahrnehmung einer Professur mit 
Lehrauftrag für das Fachgebiet "Herstellung und In~tand­
haltung von Landmaschinen" beauftragt. Seine Berufung wm 
Professor mit Lehrauftrag erfolgte am 1. September 1966. 

In zahlreichen Veröffentlichungen und Vorträgen hat P\'of. 
NITSCHE über seine Arbeit berichtet. So verfaßte er z. B. 

/3
. e-;Einführung in die Längenmeßtechnik", war l'vli,tautor 

, des Lehrbuches "Grundlagen der Instandhaltung" und be­
arbeitete den 'feil "Instandhaltung" im "Lehrbuch für Land­
technik" von HEYDE. Den Lesern unserer Zeitschrift .. Deut­
sche Agrartechnik" vermittelte er in richtlingweisenden Bei-
trägen Ratschläge zur Rationalisierung der Instandhaltung. 
Umfangreiche Forschungsarbeiten fanden ihren Niederschlag 
u. a. in der 'fGL "Landtechnisches Instandhaltungswe~en -
Pflegeordnung Traktoren" und der TGL "G.rundbeg\'iffe der 
land technischen Instandhaltung". 

Seine langjährigen Betriebserfahrungen hallen ihn von dcl' 
Notwendigkeit und Zweckmäßigkl'it eine\' engen Zusammen· 

(Fortsetzung von Seile 197/498) 

sichtigung der prognostischen Entwicklung des Zweiges aus­
gehen. 

Wenn de\' Informationsbcdarf der. einzelnen SI\'ukllll'cill­
heiten und Leiter ermittelt ist, muß das eigentliche Info\'­
mationssystem, daß heißt die gegenseitige Verflecht\lng und 
Abhängigkeit einzelner Info\'mationspl'ozesse, darges tellt wer­
den. Das betrifft die Phasen Informfltionsel'fassllng, -vernrlwi­
tung, -speicherung und -kommunikation im Betrieb. Er~t 
die genaue Darstellung dieser Beziehungen nach vcrschie-
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arbeit mit der Praxis überzeugt, und so stellte er vom ersten 
Tag seiner Tätigkeit an der Technischen Universi"t Dresden 
ellge Beziehungen zu den MTS, den Instandsetzungsbetrie­
ben, der Industrie und der Landwirtschaft her. 

EI' wal' Mitglied mehrerer Arbeitsgemeinschaften auf dem 
Gebiet des land technischen Instandhaltungswesens, u. a. der 
Arbeitsgemeinschaft "Instandhaltung" der Sektion Landtech­
nik der Deutschen Akademie der Landwirtschortswissenschaf­
ten zu Berlin. 

Die wissenschaftlich-technische Gemeinschaftsarbeit m der 
K:1mmcr der Teelmik nutzte er, um seine Forschungsergeb­
nisse, seille Ideen und Gedanken einem breit en Kreis von 
Fachkollegen nahe zu bringen und mit diesen zu diskutie­
ren . In der Kammer der Technik hat er jahrelang als Mit­
glied des Vorstandes des Fachverbandes Land- u1)d ' Forst­
technik und Vorsitzender des Fachausschusses Landtechni­
sches Inst and hahungswesen national und international aktiv 
gewirkt. 

Sein unermüdlicher persönlicher Einsatz hat der soziaiisti­
sehen Gellleinschaftsarbeit im landtechnischen Instandhal­
tungswesen mit hohem wissenEchaftlichem Niveau ihr Ge­
präge gegebeu . Prof. NITSCHE -trug mit seinen Arbeiten 
maßgeblich zur Gründung der VV8 Landtecllnische Instand­
setzung bl'i. 

In überzcugendcr '-Vl'ise v('rstand et· es. sei ne Studcnten und 
Mitarbeiter zu begeist ern, ihnen das Riistzeug' für ihre beruf­
liche Tätigkeit zu vermitteln. Seinc Schüler sind heute in lei­
tenden Positionen des InS1andhaltullgswesens, in staotlichen 
Einrichtungen und an den Hochschulen tä tig. 

Am bewundernswertesten an Prof. NITSCHE aber war, daß 
er aus seiner reichen Lebenserfahrung heraus seinen Studen­
ten , Mitarbeitern und Kollegen immer Rat gab, wenn sie ihn 
suchten, Rat in fachlichen und persönlichen Angelegenheitel'\, 
S<fIon in den letzten Jahren mußten wir, bedingt durch seine 
Krankheit, die er uns lange verschwieg, häufig auf seinen Rat 
und seine Mitarbeit verzichten. 

Prof. NITSCHE ist für seine hervol'l'agenden Leistungen 
mehrfach ausgezeichnet worden, unter anderem als Aktivist 
und Verdienter Techniker des Volkes. 

Die Kammer deI' Technik ehrte ihn tl. a. mit der Silbernen 
lind Goldenen Ehrennadel der KDT und der Ehrenmitglied­
schaft des Vorstandes dcs Fachverbandes Land- und Forst­
t('chnik. 

Seine eigene Person und seine Erfolge ha t Prof. NITSCHE 
nie in den Vordergrund gerückt. Wichtig war für ihn allein 
die berufliche Aufgabe und die Förderung seiner Schüler lind 
~\'Ii tarbeit e t·. 

Wir achten in Prof. Dl'.-Ing. KARL NITSCHE den erfolgrei­
chl'n akadcmischen Lehrcl" und Forscher - wir bewahren 
dem hervorragelld cn ~Ienscll('n KARL NITSCHE ein ehren­
des Andenken. A 8t39 

denen Gesichtspunkten sellafft die Möglichkei t der effektiven 
Umsetzung von Jnformationssystemen in eine höhere Quali­
tät des Leitungssystems. Dabei sind sowohl die vertikalen 
als auch die horizotaJen Informationsprozesse zu orgaI1isieren. 

Die Art lind Weise der Darstellung l~chtet sich nach deu 
konkreten Gegebenheiten des zu untersuchenden Objek­
tes. Jedoch mllß im Ergebnis der Gestaltung eines Jnforma­
tionssystems jeder Leiter ein Arbeitsmittel erhalten, aus 
dem seine Informatioll sbeziehungen zu anderen Struktur­
einheiten und Systemen klar ersichtlich sind. 
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3. Erfahrungen aus dem LlW Neuenhagen 

3.1. BesondMheilen bei der Erarbeilung des Informalionssyslems 

Der VEB LIW i'leuenh<lgen gehört zu deulktl'ipbell d('1' 
"VB Landtechnische Instandsetzung, die nls (,I'sle die plek­
tmnische Datenverarbeitung zur Planung' und Leitung dp, 
Betriebes einführen werden. Diese Zielstellung veranlaßte 
Die Werkleitung, ein innerbetriebliches Informationss\"st('m 
erarbeiten zu lassen, UnI die EDV möglichst effekti,' zur 
Planung und Leitung einsetzen zn I,önnen. 

Die konkreten Bedingungen im Betrieb machten eInIge Ein­
schränkungen notwendig, die die volle 'Durchsetzung' der 
weiter oben erläuterten theoretischen Prinzipien verhinder­
ten. Es zeigte sich nämlich, dnß, obwohl einige Erfahrungen 
mit der MDV im Betrieb vorhnnden wnren, die methodisch 
richtige und somit optimale Erarbeitung eines Informations­
systems relativ lange Zeit in Anspl'Uch nimmt lind vor allem 
zu einem so frühen Zeitpunkt begonnen wel"l('n muß, daß 
nicht schon durch fongeschrittenen Bearbeitungsstand deI' 
EDV-Pl'oj,ekte von vornherein Kompromisse ~'eduldet werden 
müssen. Diese Erfnhl'lll1gc'll ,ollten nlle Leiter, die Inforllla­
tionssysteme konzipieren lassen wollen, beherzigen: sofort 
damit beginnen, wen 11 iilll'r die pers]l('kti"ische Entwicklung 
Klarheit besteht. 

l!nter den konkreten betrieblieheu Voraussetzllllf!en wurde' 
das Ziel der Untersuchung wie folgt formuliert: 

Festlegung der Inl'ol'1nationsbeziehungen zwischen den Struk­
tureinheiten des Betriebes un,d zwischell Bclrieb und Organi­
sations- und neehenzentrum Lnndtechnik (OnZ L) nuf deI' 
Grnndlage der von den Projekten diktierten Anforderull­
gen an die Primärorganisation und der Ausgabeinfol'1na­
tionen der EDV-Projekte, Ziel der Untersuchungen sollte 
sem: 

a) Konzipierung der betl'ielJsorganisntorisehen Cl'llJldSä~+(' 
zur Sicherung des Bedarfs an Stamm- lIlld Tlewegun!!,s­
dnten der einzelnen EDV-Projekte; 

b) Festlegung des Infol'1l1utionsflusses der Allsgabetabellen 
im l1etrieb mit dem Ziel der höchstmöglichen Errekti"i­
tiit bei der U ms-etzung der Informationen in Leitung',­
entscheidungen, daß heißt, weitgehende Ausschaltll11!!, jeg­
lichel' Hedundanz, terminiich richtige l3el'eitstellllll!2' (kr 
Tnformationen. Einsehnltllll!!, von StC'II,," zur Stellel'lll"~" 
,\ggl'egi"rung und Speichcrung VOll Illformationen, 

3.2. Erfahrungen auf dem Teilgebiet Informationsvemrbeilung 

Ausgnn~'spunkt solIteIl in diesem Fall die EDY-Pl'Ojekt" ",ilI. 
Deshalb kam es zuerst dmauf an, die Ausgabeinfol'mationell 
der Projekte zu ('rfnssen und nach vel'schiedenen Gesicht,­
punkten wie 

Periodizität 

SOI·tierlnerkmule 

Tnformationsinhalt usw. 

zu k 1.:1.,5; Fizicl'cn. 

Parallel dazu ",[mle ausgehend von den gerade erst ül)(>r­
arbeiteten Funktionspliillen der Informationsbedarf (immer 
im Hinblick auf die Zielfunktion "EDV-Projekte") der eill­
zeinen Struktureinheiten ermittelt und mit dem vorhan­
denen Informationsallgebot der Pl'ojC'kte verglichen. Dm'nus 
ergaben sich einig'e el'fol'dediche tiberarbC'itungen von Teil­
abschnitten der Projekte (z. B. Beschränkllng der Tnbdlen 
des Projektes Kapazitätsplanung von 4 nuf 2). 

Nach längeren Vergleichen und Erörtenlt1gen der einz('lnen 
Möglichkeiten legte sich die Arbeitsgl'tl]lpe auf folg'C'nde Dar­
stellung fest: 

a) Die Gesflmtdal'st<?lIung d<? .. Jnformationsströme, ,Ier Spei­
cherstellen und d"r durch die Informationen ans!!,plösten 
,\kti,'itäten prroglt in Form eines ßlocksdwltbildes nnch 
BL'SCHAHDT, 
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Der besseren Gbersicht und Handlichkeit wegen wird 
rür jedes EDV-Projekt ein gesondertes Bloekschaltbild 
angpfertigt (Bild 1). 

IJ) Fiir jede betriebliche Struktureinheit, die in die im llIocl~­
,ehaltbild erfaßten Informationsströme einbezogen ist. 
wurde eine Organisationsanweisung erarbeitet, aus d"r 
alk notwendigen Angaben, wie 

Termin der Information 

Vorm der Information 

"Oll wem erhalten 

an W01l weit~rztlgeben 

welehe Aktivitäten werden durch die Information ver­
anhßt, \\'as hezwecken sie, wie hängen sie im Gesamt­
s~'stem zusammen, 

el'Sichtlich sind. 

1') . Darüber hinaus werden alle Informationen In einem 
zC'ntralen . betl'ieblichen Informat.ionskatalog erfaßt und 
mit ihren chamkteristisdlC'n l\Ierkmalen beschriehen, 

3.3. Schlußfolgerungen 

Die bei der Cestaltung- de;; InformationssystRms- gesamnwl­
ten wichtigen Erfahrungen hssen sich in folgenden Punkten 
zusammenfassen: 

n) Der verspiitete Beginn der Arbeiten erhöhte den Aufwand, 
und es besteht die Gefahr, daß bei Anlauf der Projekte 
gl'iißC'I'C :\ndertlngen notwendig werd_en. 

I,) Primat muß das Leitungs- und Informationssystem haben, 
('I's[ dann solltc das EDV-Projekt mit seinen Ansgabein­
ronnationen konzipiert werden. 

('I Die s~'stematisehen Untersuchungen offenbarten, wo in 
den ,\[ethodclI der Leitungstätigkeit im Betrieb Schwach­
stellen \'(,rhanden sind. 

d) Es wurde ermittelt, ,,"0 die EDV-Projekte Schwachstel­
len ent hielten, iibelfliissige Informationen brachten oder 

. not wendige Ang',Jbcn nicht lieferten. 

e) Dn jeder Leiter dlll'ch eine Organisationsanwcisung auf 
die umstellung der gesamten Planung und Leitung vorbe­
reitet wurde, ließen sich bestimmte, aus den verschieden­
,ten Gründen gehegte Vorurteile gegen die Einführung 
der EDV überwinden. Dipser ideologischen Seite ist in 
Zukunfl noch größere Bedeutung beizumessen, 

\ , f b . Z \"01' der .\rbeitsgTuppe steht noch dIe .\u ga e, Im uge 
deI' ,du'it t weisen Einführung dei' EDV ab 1. Jan. 1970 
,Ifls Tnl'ol'mationss"stem als Ganzes in der Praxis ZlI 

übcrpriil'clI. um Fehler, Doppelarbeit, Weitsehweifig-keiten 
und andere. die Effektivität mindernde Schwachstell!)n, die 
sieh mü:,didlcl'\'Tise eingeschlichen hnben, zu beseitigen. 
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Probleme der Instandhaltung des Fahrzeugparks 
Dr. E. FINKE· 

der zwischengenossenschaftlichen Transporteinrichtung1 

Zur Lösung der Aufgaben im landwirtschaftlichen Transport 
ist eine ständige hohe Betriebs- und Verkehrssicherheit der 
Transporttechnik unbedingte Voraussetzung. Mit dem Auf­
bau zwischengenossenschaftlicher Transporteinrichtungen in 
den BHG ist eine weitere Konzentration von Nutzfahrzeugen 
verbunden. Nach bisherigen Erfahrungen treten in den ver­
schiedenen Transporteinrichtungen, entsprechend den jewei­
lig.en Standortbedingungen, Konzentrationen von 20 bi~ 
150 Fahrzeugeinheiten auf. Mit der Produktion des LKW 
W 50 stieg in der sozialistischen Landwirtschaft die Zufüh­
rung von Nutzfahrzeugen sehr rasch an. 

In der BHG Köthen wirkte sich dies z. B. so aus, daß bis 
Ende 1968 21 LKW W 50 zugeführt wurden . Für diese LKW 
waren im Mittel des Jahres 1968 256Instandsetzungsstunden, 
das warcn 14,55 Prozent der gesamten Fahrzeugeinsatzzeil. 
erforderlich. Im Jahre 1969 erhöhte sich der Bestand a n 
LKW \V 50 auf 5" Stück. Die Instandsetzung 'erfolgte auch 
weiterhin fallweise zu etwa 60 Prozent durch eigene Werk­
stätten der BHG, die in ihrcr Ausrüstung und Beschaffen­
heit nicht befriedigten. Das E"gebnis am Jahresende 1969 
weist für den bereits 1968 vorhandenen Fahrzeugbest<lnd 
ein absolutes Ansteigen des jährlichen Instandsetzungsauf­
wands von 256 auf 387 h, also um rd. 50 Prozent, <lUS. 
Der Anteil der Instandhaltungskosten der LKW betrug in 
der Transporteilll'ichtung der BHG Köthen im Jahre 1969 
durchschnittlich 33 Prozent der gesamten Transportkosten. 
Es ergibt sich darau s zwangsläufig, die planmiißig vorbeu­
gende Instandhaltung' des Fahrzeugparks einwführen und 
voll durchzusetzen. 

Unbedingt notwendige Voraussetzung für eine planmäßig 
vorbeugende Instandhaltung ist eine straff und konsequent 
durchgeführte Pflege und Wartung. Das Fahrzeug behält 
damit seinen Gebrauchswcrt über einen maximal möglich (, 11 
Einsatzzeitraum, ohne d<lß dazu wesentliche und umfang-­
reiche Instandsetznngsmaßnahmen notwendig werden. Die 
Wartungs- und Pflegemaßnahmen gestatten, den Verschleiß 
der einzelnen Bau- und Baullntcrgruppen wi e auch des ge­
samten Fahrzeugs wührcnd des Einsatzes auf ein Minimum 
zu beschränken. Es \ werden dabei anormale Verschleißer­
scheinungen <ln den zugänglichen Bauelementen erkennbar, 
wie sie sich z. B. <ln Bahmen, Federung, Radlagerung, Be­
reifung, Karosserie 1I. a. zeigen. Auch wird der Verschleiß 
am JlIotor durch dpn OIvel'brauch, <11, Get,~ebe lind Achsen 

. durch den Verschmutwng-sgr~d des 015 bzw. durch Leckver.­
luste erkennbar. Somit ist einc rechtzeitigc Kleininstand­
setzung oder ein Baugruppenaustausch zur V(,I'!I1pidung von 
Folgeschiiden an weiteren Buugruppen möglich. 

Den physikalischen und chemischen Einflüssell, dell<,JI dic 
Fahrzeuge während des Einsatzes durch Wetter, 'J'wllsporl­
gut, Fahrbahnverlrältnisse u. a. ausgesetzt sind, wird durch 
Pflegemaßnahmen entgegengewirkt. Pflege und Wartung sind 
periodisch, bezogen auf die Einsalzzeit oder die Lauflei slung. 
durchzuführen . Ausgehend von den jeweiligen Einsatzbedin­
gungen sollten beide Faktoren zur Planung und Durch­
führung von Pflege und vVartung herangezogen werden. So 
wird z. B. beim Düngertransport besonders der Pflege alle}; 
nach relativ kurzen Einsatzzeiten die Hauptbedeutung zu­
kommen, wiihrend beim Getreidetranspol't die Laufleistung 
im Vordergrund stehen sollte. Zum Komplex der planmiißig 
vorbeugenden Instandhaltung gehört weiLec,hin die pe,~o­

disehe Zwischenuntersuchung. Durch diese ist es möglich, die 
Qualität der Durchführung von Pflege und Wartung zu 
kontl'OlIiel'en sowie Schlußfolgerungen für den Einsatz des 
F<lh"zeugcs zu ziehcn. Durch die Zwischenllntersuchung ist 

Ing .-Büro für land\\'. TI'~nsporle Meißen-Kol'bil Z 
1 Am eint:m Hdcl'al nur deI' I\UT-Tagung "RaLiona li sierung des land­

wirtscharLlichC' 11 'frll.ll spOI'IS" ;'l IlI 30. Juni L970 in Mal'kklcebel'g 
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eIDe exakte Einschätzung der Betriebs- und Verkehrssicher­
heit und erforderlichen Instandsetzungsarbeiten möglich. Bei 
dieser Untersuchung werden Schäden sichtbar, die bei der 
Pflege . und Wartung noch nicht erkannt werden können. 

Das System der planmäßig vorbeugenden Inst.andhaltung 
soll dazu führen, daß die Instandsetzungsarbeiten zu 70 bis 
80 Prozent, ausgehend von diesen Untersuchungen plan­
mäßig ausgeführt werden. Gegenwärtig wird jedoch die In­
standsetzung des Fahrzeugparks der Landwirtschaft fast aus­
schließlich sporadisch durchgeführt. 

Das System der planmäßig vorbeugenden Instandhaltung ist 
die entscheidende Maßnahme zur 

Senkung des Ersatzteil- und Baugruppenverbrauchs, 

- Senkung der Instandhaltungskosten, 

- Sichet'ung der vollen Betriebs- und Verkehrssicherheit 
lind damit für eine hohe Auslastung des Fahrzeugparks. Ein 
weiterer Gesichtspunkt ist die durch dieses System mögliche 
rcale Ersatzteil- und Baugrl.lppenplanung, die Planung, Pro­
duktion und Lenkung in den Zulieferbetrieben günstig be­
einflußt. 

Welche Wege zur Durchsetzung des Systems 
der planmäßig vorbeugenden Instandhaltung erscheinen 
gangbar~ 

Zur praktischen Einfühl'Ung sind eine Vielzahl technischer, 
technologischer und organisatorischer Voraussetzungen zu 
schaffen. Schwierigkeiten bestehen in fast allen Fällen bei 
der SchaFfung der technischen Voraussetzungen in Form 
der erforderlichen Betriebsan lagen und der zugehörigen 
Folgeeinrichtungen. Um diese Schwierigkeiten zu überwinden, 
sind zwei Wege möglich : 

Variante 1: Die Transporteinrichtung sichert die Instand­
haltung in Kouperation mit anderen Verkehrsträgerll. 

Variante II: Die Transporteinrichtung sichert die Instand­
haltung in eigener Regie. 

Variante I 

beinhaltet die gemeinsame Instandhaltung mit anderen Ver­
kehrsträgern, unabhängig davon, welchem Volkswirtschafts­
zweig sie angehören. Dabei ka~n die Schaffung neuer In­
standhaltungskapazitäten oder die gemeinsame Nutzung vor­
Iwndpner Altbausubslanz in Frage kommen . 

Ausgehend vom Ist-Zustand erscheint die kooperative Lö­
sung technisch wie ökonomisch am günstigsten. Bei gemein­
samer Tnst andhaltung ist ei ne Spezial>sierung vorhandener 
K<lpazitülcll möglich. Damit dürfte cine wesentliche Steige­
rUllg der A"beitsproclnktivität lind eine Senkung der Still­
standszeitcn der Fahrzeuge eintreten. Sind neuc Anlagen 
zu e''I'ichten, so sind die Investitionen fü,' die einzelnen Ko­
operationspartner geringer als bei getrennter Investitions­
durchführung bzw. ergibt sich bei gleichem Investaufwand 
ein höheres Niveau der Anlage. Dieser Lösungsweg stellt 
hohe Anforderungen an die Organisation des Arbeitspro­
zesses, besonders wenn die Kooperationspartner verschie­
denen Volkswirt.schaftszweigcn angehören. 

Variante" 

würe die selbständige Sicherung der Instandhaltung in 'der 
Transrorteilll'ichtung. Eine demrtige Lösung setzt aber im 
Interesse einer hohen Auslastung und minimaler Kosten 
hohl' Fahrzeugkonzell tra tionen voraus, die [ü,' zwischen ge­
nossenschaft liche Transportein richtungen nicht typisch sind. 

Zusammeufassrnc1 ist fes tzustcllen, daß die erläuterte Vari­
ante I auf j~den Fall die volkswirtschartlich günstigere Lö­
sung darstellt. Wi,' kommen damit auch den Forderungen 
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Ing. W. MAUL, KOT· Projekte fü(Pflegestotionen und ihre Anwendung in der Praxis1 

Entsprechend der möglichen Durchführung VOll Pflege und 
\Vartung in Alt-, Um- und Neubauten sind im Entwick­
lungszeitraum VOll 1965 bis 1969 vielfältige Projekte und 
Einzelvarianten in der Praxis entstanden. Ziel dieses Bei­
trages ist es, die zukunftsträchtigen Beispiele baulich, 
technisch und ökonomisch zu diskutieren. 

1. Pflegestation für Landtechnik 12 m X 12 m 
Stahlleichtbau (1) 

1.1. Konstruktive Lösung 

Die Pflegestatioll 12X12 m wird aus 2 Endfeldern einer 
Stahlleichtbauhalle mit 6X12 m Rastermaß gebildet. Die 
Dach- und Wandverkleidung sowie die Verkleidung der 
Stahldrehtore und der Schlupf tür erfolgen mit Hettal­
Trapezverbundprofil-Band. Zusätzlich zu den Standard­
riegeln und Giebelwandteilen sind weitere S'tahlprofil­
rahmen zur Aufnahme der Copilit-U-Profilverglasung, zum 
Befestigen der Mittelwand und der Außenwände notwendig. 
Entsprechend der Techn.ologie in der Pflegestation ergeben 
sich die 2 Segmente Waschkoje und Pflegekoje (Bild 1). 

1.1.1 .. Die Waschkoje der Pflegestation mit 6000X12000 mm 
Fläche ist mit der mechanisierten Waschanlage TGW-L des 
KfL "Vogtland" ausgerüstet. Dazu werden die beiden 
Seitenwäschen an gesonderten Stahlstützen und die Unten­
wäsche im Abflußkanal befestigt. Bedingt durch uur 
2 v<?rhandene Rä ume ist die Pumpenkombination mit der 
Hochdruckkreiselpumpe auf einem Fundament im Wasch­
raum selbst angeordnet. Der von hier kommende Druck­
wasserstrom wird durch die Pflegekoje geleitet, dort ge­
steuert und durch Kanäle den einzelnen \Väschen zugeführt. 
Das verspritzte Wasser fließt durch eine entsprechende 
Fußbodengestaltung mit Sickef\~asserdichtung im Abfluß­
kanal zusammen und wird durch eine Steinzeugleitung 
NvV 400 dem Absetzbecken zugeführt. Das stufenweise 
Durchfließen beschleunigt das Absetzen der Schwerstoff­
leile des vVassers und bewirkt damit die Regeneration und 
ermöglicht eine Wiederverwendung. 

1.1.2. Die Pflege/wje, ebenfalls in 6000X12000 mm Größe, 
nimmt mit ihrer Toreinfahrt von 3900X4200 mm alle 
land technischen Arbeitsmittel (Traktoren, Landmaschinen 
und a. m.) auf; sie muß allen Pflegemitteln (s. Ausrüstungen) 
und allen zur Funktion notwendigen Anlagenteilen, wie 
Heizung, Beleuchtung, Elektroverteilung, den notwendigen 

Kreisbetrieb für Landtechnik "Vogtland" , OeI!initz-Untermru'xgrlin 
, Beginn der Beitragslolge in H. 9, S. 1,0t 

(Schluß von Seite 514 J. 

des 13. Plenums des ZK der SED nach, in denen u. a. zum 
Ausdruck kam, daß es bei der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität in erster Linie um die Erhöhung der volkswirtschaft­
lichen Effektivität als Einheit geht. 

Beim Aufbau von zwischengenossenschaftlichen Transport­
einrichtungen gilt es, der Gesamtproblematik der planmäßig 
vorbeugenden Instandhaltung von Anfang ' an die no~en­
dige Bedeutung beizumessen, denn sowohl eine hohe Aus­
lastung der' Fahrzeuge als auch die Transportkosten stehen 
in engem Zusammenhang mit der Durchführung der plan­
mäßig vorbeugen~en Instandhaltung des Fahrzeugparks. Die 
planmäßig vorbeugende Instandhaltung trägt wesentlich d·azu 
bei, die Transportarbeiten zu günstigen Bedingungen mit ho­
hem Nutzeffekt auszuführen. A 8125 

Deutsche Agrartechnik . 20. Jg .. Heft 11 . November 1970 

umbauten Raum bieten. Einbau \'on eil\(,111 Altöl einlauf 
je Standplatz, persönliches \Verkzeug, Werkzeugschrank 
und \Verkbank sowie die übrigen Ausrüstungen ermöglichen, 
die PClegenrbeitcn his zur Pflegegruppe 3 auszuführen. 

1.2. Betriebs- und Anschlu8bedingungen 

Verkehrslasten 
Brandgefahrenklasse 
Beleuchtung 
Raumtemperatur Pflegekoje 
Raumtemperatur \Vaschkoje 
Lüftung 

500 kp/ m2 

T 
200 lux 

. 18°C 
12 °C 
4700 m3/h 

Klimazone 2; Baugrundtragfähigkeit 2,5 kp/ cm2 

Grundwasserstand 3,00 m; Höhenlage bis 300 m NN 
Elektroenergie 51 k W; Nutzinhalt Absatzbecken 27,4 m3 

Heiznngsenergie 45000 kcal/h 

1.3 .. Betriebsmittelbedarf 

220 1 
220 1 

Motoren öl 
Einheitsöl 
Getriebeöl 

ML 70c 
E 36 
GL 125 (wird nicht gelagert) 

Schmiermittel TM:3 oder MR 2 
Konservierungsmittel Exprogel, Elaskon 
\Vaschpetroleulll, Putzlappen, Dichtungen, Filter und 
I<leinma teria I 

1.4. Tedmische Ausrüstungen 

1 mechanisierte Waschanlage TG W-L 
1 Luftverdichteralllage A2V1-52:ERB (16 .16/ 11) 

1 Ölbar 1 Abschmiergerät AG 2 
1 Waschtisch für Filter 1 Reifenfüllmesser 
1 Lagerbehälter für Altöl 1 Werkzeugschrank Modell I V 
2 Fußbodenabläufe 1 Regal für Kleinmaterial 
2 Wandlüfter LANW 355.~ 2 Werkbänke ~Iodell VIII 
1 Trak torenpr,',f diens I-A usrüstlwg 

1.5. Erfahrungen aus den bisherigen Realisierungen der PIlegestation 
lür Landtechnik 12 m X 12 m 

Die erstmals 1969 serienmäßig gebaute PClegestation 
12X12 m Stahlleicbtbau stellt eine nur zum Teil den 
landwirtschaftlichen Bedingungen der 70er Jahre ent­
sprechende Lösupg dur. Im besonderen liegen die Wider­
sprüche in der betriebswirtschaftlichen Anpassung ~er 
einzelnen Kapazitäten, weniger - bis auf Ausnahmen 
(z. B. Kompressor neben dem Pflegepersonal, geringe 
Mechanisierung und damit geringe Arbeitserleichterung, 

Bild 1. Gl'uodriß, Giebelseite und Längsseite der PlIegestation für die 
Landtechnik 12 X 12 m Stahlleichlbau. 
a Pflegehalle, b Wascbkoje, c Wasserumlaufbecken (kein Ab­
lIuß), d Altötbchäller 
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fHlszuführen, ohne den Xrbeitsablauf nn Fließsystem wc­
sentlich zu lIllterbrechen. In der projektierten Pflegest at ion 
können folgende Maßnahmen in der aufgeführten Rcihen­
folge durchgeführt werden: 

Reinigen aller transportablen land wirtschaftlic hen ~1a ­
sC'h inen und Geräte mechanisiert, bz\\'. Handna chrci ni­
gung soweit erforderlich, 

Trocknen der gewaschenen l\18schinen und Geräte im 
Luftstrom, 

Dur~hführung . der PIlegegruppen an TraktoreIl, .\ n­
hängem, Ladern, LK\V usw. , 

Konservierung von landtechnischen Arbeitsmitteln . 

Für den technologischen Ablauf sind die en"tspreel,endt'n 
Ausrüstungen im Projel(t vorg-esehen. 

3.4. Ausgewiesener Energie· und Be.riebsmillelbedarf 

ElektroenergiebeJ a rf max. 
\Värmeenergiebedarf 
Wasserbedarf 

• 60,0 k Wh 
196000,0 k cal/h 
23,0 m 3/Schicht 

3.5. Ausgeschriebene Gesam.kos.en (Preisbasis '967) 

Baukosten 
Technologie und Ausrüstung 

204375 Mark 
145000 Mark 

349375 Mark 

In den Gesamtkosten sind die Kosten für die örtliche A n­
passung und Erschließung des Baugeländes sowie für clie 
Befestigung der Einfahrt lind Allsfah rt nicht enthalten. 

3.6. Hinweise zur Anwendung dieses Projek.es 

Die Proj ek tUllterlugcn sind vom I ngenieurbüro für _.\gro­
chemische Zen tren, 4208 Schafstiidt, Kreis Mersebu rg, zun, 
Preis VOll "" 6500 Mark zu beziehen. Sie wurden VOll diesem 
Illgenieurbüro 1968 bailtechnisch und vom Iusti tut für 
Laudtechnik der Karl-Marx-Universität Leipzig techno­
logisch era rbeitet. 

Das Projekt besitzt, bedingt durch einen ge nügend groß!'n 
wissenschaftlich-technischen Vorlauf, im grundsä tzlichen 
Aufbau durchaus noch Existenzberechtigung neben spä ter 
erarbeiteten neueren Projekten und ist bisher JIIehr als 
SOmA I verkauft worden. Allerdings fehlt bisher au ch jegliche 
Aktualisierung, da die verwendeten technischen A 115-

rüstungen teilweise nicht produzier t werden und ntir zlIm 

Organisation und Durchführung 

kleinen Teil mit der Baukastenreihe " Pflegeeinrichtungen" 
des KfL "Vogtla nd" übereinstimmen . Die Aktu alisieru ng 
der technischen Ausrüstung beding t eine bautech niseht' 
Veriind eru ng des Projektes größerell Ausmaßes, besonders 
des Segmentes 3 und 4. 
Trotz der bereits verstricheneIl Zeit \'011 2 J ahren n8"h der 
Projektierung befindet sic h wohl auch aus diesen Gründen 
1I0ch keine Anlage in Funktion, so d"ß hier über Eills~tz und 
Kos len dieser Anlage nicht berich t et werden kann. 

Die generell noch lIicht voll befriedigende Lösung des . .\ b­
\\'asserproblems ist bei dieser Anlage besonders dringlich, 
sie ist in Verbindung mit .den übrigen Anlage n des ACZ noch 
zu erbringen. Es ist zu hoffen, daß sehr schnell eine Aktllali ­
sierung mit nllen Beteiligten erfo lgt. 

Zusammenfassung 

Die vielerorts mit Erfindertum und Organisationstalent 
erstellten Projekte und pnegestatiollen haben wcsentlich 
dazu beigetragen, d aß jetzt serienmäßig produzierte und 
einheitliche Pflegeausrüstungen zur "Verfügung stehen. Vi el 
mehr Arbeit ist jedoch noch zu leisten , um diese Rationali­
sierungsmittel überall anzuwenden. 

Wenn auch ökonomisch klar nachweisba r ist, welche Vorteile 
die konsequente Pflege und Wartung bringt, so ist sie jedoc h 
nur voll zu realisieren, wenn a lle Be teiligten von diesen 
Vortei len überzeugt sind und sich dafür einsetzen. Moderne 
Pflegesta tionen sind nicht zuletzt auch \Vegbereiter zu 
wesentlich besseren arbei tsschu tztechnischen Bedingungen 
bei der Pflege und Wartung und beim Einsatz der Maschinen. 
Wen.n man bedenkt, wie viele vermeidbare Unfälle in der 
La ndwirtschaft noch auftreten, ist das ell1e wichtige 
_.\ ufgabe. 
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der planmäßigen vorbeugenden Instandhaltung 
landtechnischer Arbeitsmittel in der KOG Gahry-Simmersdorf 

Ing. K.-H. JACOB, KOT 

Der Kooperiltionsgemeinschaft Gahry-Simmersdorf gehören 
die LPG "Einh ei t" Simmersdorf (lI I) , ,,1. Mai" Gahry (IlI), 
. ,Lindenaue" J e the (I) und .,Vereinte Kraft" Groß Schacks­
dorf (I) an. Si e bewirtschaftet 2;"536 ha LN. Zum Maschinen­
bestand gehören u. a. 56 Traktoren , 6 LKW, 5 Lader, 6 Mäh­
drescher und 88 Anhällger. 
Pflege lIud Wartu;lg ,Ii eser vorhandenen Technik bereitetell 
uns große SOI·gen. ';Vir bekamen es nicht in dcn Grirr, die 
\'orgeschriebenen Pflegemaßnahmen nach einem bestimmten 
Zyklus ordnungsgemäß durchzuführen. Hiitlfigcr Ausfall 
der Maschinen in den Arbeitskamp::igncn zwang uns dazu, 
'döglichl,eiten für f'in e yorschriftsmäßige Pflege lind \Vartl!ng 
sowie die gesamte vorbeugende Instand hnltnng zu scharren. 
Die LPG "Einheit" beschloß demgemäß den Bau einer Pflege­
station 12 X 12 m im Zentrum der KOG. Im Dezember 
1969 wurde .uns vom KfL "Vogtlanü" Oelsnit z ,liese Pflege­
station geliefert. Im Februar 1970 waren die Ausrüstungs­
arbeiten (Heizan lage und Elcktroinstallaüon) abgeschlossen, 
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so daß mit den PClegearbeiten begonnen werden kOl\lIte 
(Bi ld 1) . 

Bei der Besetzung einer neuen Einridllllng" muß vjel Cbe,.­
zeugungsarbeit geleistet werden. Die Schlosser arbeitet en bis­
her als Reparaturschlosser in der \Verkstatt. Bej ihnen LI!­
stand die Meinung: "Die Pflegeschlosser sind di e Sdllllier­
maxen für die Herren Traktoristen." xach Arb~tsbeginn in 
der Pflegesta tion gab es diese Meinung nicht mehr, da die 
Pflegeschlosser ein senr interessantes Aufgabengebiet hn­
ben. 

Es a d lei ten zur Zeit in der Pflegestatioll : 

1 Frau : Annahme der Fahrzeuge, Abrechnung der KollegeJl , 
und Rechnungslegung au den Kunden; 
1 Landmaschi nen-Traktoren-Schlosser: langj äh rige PI:ax is auf 
diesem Gebiet und ausgebildet für Drnckluftbremsanl;;gcn: 
i Schlosser : ausgebildet als Pflegeschlosser ; 
1 Landmaschinen-Tl'aktoren-Schlosser 
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Bild 1. Ansicht der Pflegestation 12 X 12 m der LPG "Einheit" Sim· 
mel'sdol'f (Stahlleichtbau) 

Organisatorischer Ablauf 

Aller Anfang ist schwer, und noch schwerer war es, die Vor­
sitzenden der Genossenschaften und Leiter der Feldwirt­
schaft davon zu überzeugen, daß nach einer bestimmten 
Arbeitsleistung jede Maschine ordentliche Pflege und War­
tung nötig hat. 

Bisher fehlte uns die Möglichkeit, alle in der Pflegeordnung 
aufgeführten Pflegernaßnahmen durchzuführen. 

Die PClegegruppe I wurde nur oberflächlich lIusgeführt, die 
PClegegruppe II nur nebenbei, und die Pflegegruppe -llI be­
schränkte sich im wesentlichen auf den OIwechsel. Die da­
für aufgewendete Zeit war gering, jeder Traktorist war be­
strebt, schnell weiterarbeiten zu können. Dementsprechend 
hoch waren aber auch die unplanmäßigen Ausfälle an den 
einzelnen Baugruppen. 

In der Pflegestation werden jetzt nach den Pflegevorschrif­
ten alle PClegearbeiten ausgeführt. Der Zeitaufwand dafür 
steigt naturgemäß an, was aber die Leiter der Feldwirl­
schaft leider nicht einsehen wollen. Das Gegenargument muß 
dann nur lauten: "Bei der Pflege verbrauche ich nur Arbeits­
zeit, bei der Reparatur aber Arbeitszeit und Material". 

Das Kostenbild beim Instandsetzungsmaterial kennt jeder, 
ebenso das Hauptkriterium, Ausfall der Maschinen in der 
Arbeitsspitze wegen einer Baugruppe. 
Der Begriff "planmäßige vorbeugende Instandhaltung" be­
sagt, daß eine ordentlich durchgeführte Pflegegruppe einen 
Ausfall während des Einsatzes ~eitestgehend verhindern 
kann. In der PClegestation wird nur die Pflegegruppe III 
durchgeführt. Sie umfaßt auch alle Arbeiten der Gruppe I 
und II. Der Abruf der Maschinen zum Pflegestützpunkt er­
folgt nach dem Kraftstoffverbrauch. Wir halten es für unren· 
tabel, ein festes PClegeschema nach Zeit einzuführen. 'Das Ar­
beitsmaß für einen Traktor ist im Verlauf eines Jahres so un­
terschiedlich, daß der Techniker eine zeitliche Abgrenzung für 
die Pflegegruppen nicht festlegen kann. Die Festlegung des 
Zeitpunktes für die Durchführung einer Pflegegruppe erfolgt 
in Absprache zwischen dem Leiter der PClegestation und 
dem Feldbaubrigadier. 

Die täglich getankten Kraftstoffmengen werden addiert, vor 
Erreichen der festgelegten Literzahl wird der Traktor dei' 
PClegestation gemeldet (Bild 2). 

Es hat sich als ~nstig en;iesen,. feste Pfl~etage ~jewe~ls ein 
Wochentag für die Maschinen eInes Betnebes) ernzurIchlen, 
um die Arbeitsorganisation im Betrieb durch die Pflege 
nicht zu stören. Der Sonnabend bleibt dabei der Instandhal­
tung und Reinigung der Anlage sowie dem Füllen der 01-
bars und Fettpressen durch 1 AK vorbehalten. Nach diesem 
System kommt es vor, daß die vorgeschriebene Literzahl Lis 
zum OIwechsel wenig über- oder unterschritten wird. Diese 
kleinen Differenzen wirken sich jedoch auf den Verschleiß 
der Maschine nicht nachteilig aus. Anders ist es allerdings, 
wenn die Regelmäßigkeit nicht eingehalten wird. So ist der 
Brigadier der LPG ,,1. Mai" der Meinung, wenn die Ma· 
schine in Ordnung ist, braüchen wir nicht zur PClegestation, 
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Bild 2. Elektronische Tankkontroll· und Registriereinrichtung mit 50 
KostensteIlen 

den "tJlwechsel machen wir selbst, es ging ja vorher auch. 
Erst bei Reparaturen meldet er die Traktoren zur Pflege 
an. Hier liegt der Krebsschaden, hier fehlt die nberzeugung 
und das Grundwissen, auf welche Weise Kosten eingespart. 
werden können. Leider fehlt aber auch jede Unterstützung 
vom Leiter der KOG und vom Landtechnischen Dienst des 
Kreisbetriebes. 
Hier ist nicht der Raum, alle Arbeiten der einzelnen Pflege­
gruppen aufzuzählen, aber aus einigen Beispielen ergibt sich, 
wie notwendig es ist, jede PflegegI'llppe vom Fachmann 
durchführen zu lassen. 
Es wird für jede Maschine (Traktor, LKW, Anhänger) eine 
Karteikarte geführt. Auf ihr werden besondere Arbeiten 
festgehalten, z. B.: ' 
Druck- und Literzahl der Hydraulikpumpe liegen unter dem 
~ormalwert, reichen aber zur Arbeitsverrichtung noch aus. 
Wasserpumpe tropft, der Verschleiß erreicht die Aussonde­
rungsgrenze. 
Einspritzdüsen 1 und 3 gewechselt. 
Bei der nächsten PClege werden demgemäß Wasser- und 
Hydraulikpumpe besonders aufmerksam geprüft. 

Wir beabsichtigen, nach bestimmter Laufzeit Anlasser und 
Lichttnaschine zu wechseln. Sie werden gereinigt, nötigen­
falls Kohlen erneuert und Lager gefeltet, und stehen dann 
wieder zur Verfügung. Man bedenke, daß etwa 80 Prozent 
aller Anlasser und Liclltmaschinen nur durch Verschrnutzung 
defekt werden. Bisher wurden die Anhänger nur einmal 
im Jahr zur technischen tJberprüfung instand gesetzt, das 
Jahr über erhielten sie keine oder nur spärliche Pflege. 
Nach einem festen System wollen wir nun alle Anhänger 
!j mal im Jahr pflegen. Bei der L Pflege wird der Stelltag 
zur ;lächsten Pflege angeschrieben. Bei der Anlieferung gab 
es bisher aber noch Schwieriglieiten. Die Landmaschinen ge­
hen vor der Kampagne durch die Pflege und werden vor 
dem Abstellen in der Pflegestation konserviert. 

Arbeitsablauf 

Der Traktorist oder Maschinenbediener bleibt während der 
Pflegezeit an der Maschine. Er weist den PClegeschlosser auf 
Besonderheiten hin: Traktor hat nur geringe Leistung, Motor 
wird bei schwerer Arbeit warm, Motor springt zögernd an, 
u. dgl. 
Die Maschine wird automatisch gewaschen, vom Traktoristen 
mit dem Handwaschschlauch gegebenenfalls nachgewaschen 
und anschließend in die Pflegehalle gefahren. 
Der Traktorist führt alle Hilfsarbeiten, wie 01 ablassen, Fil­
ter reinigen, Batteriepflege, unter Aufsicht des Pflegeschlos­
sers selbst aus. Der Pflegeschlosser übernimmt die grund­
liche tJberprüfung, das Abschmieren und die Kontrolle der 
Baugruppen. Beim Verlassen der Pflegestation wird eine 
Kontrolle auf Verkehrssicherheit durcllgeführt. 
Eine PClegestation ist eine Investition, die auch in den fol­
genden Jahren noch optimal wirksam sein soll. Es ist des­
halb notwendig, gleichzeitig mit einern Mechanisierungspro­
jekt auch ein Instandhaltungsprojekt zu erarbeiten, das den 
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Konservierung und Abstellung landtechnischer Arbeitsmittel Ing. E. OORNER, KOT 

Im S~' s tem der Instandhaltung la ndtechnischer Arbeit smittel 
kommt besonders der vorbeugenden Instandhaltung, a lso de,' 
- Pflege lind \VHrtung sowie der 
- technischen Diagn os tik 
eine immer größere Bedelltllll~ zu. ?lrit de" systematisch~n 
und exakten DurchflihrLlng der "orbe ugen dell Instandhaltull g 
wird die Vorausse tzung gescharfen, daß an landtechnisehen 
Arbeitsm"ttteln, die IInte,· Ausnutzun g der Vorzüge der sozia­
lis tischen Produktions"erhältnisse in immer größerem 1:,11-
fa ng a ls i'l'1aschinenketten, im Komplex und a ls komplette 
Anlagen zum Einsatz ge la ngen, die Störllngen während deI' 
E insß.tzzeit auf ein i\Iinimllm absinken, die gefo rderte Zu­
verlässigkeit eingehalten wird und die zur Zeit mit ~3 p",,­
zent zum Bruttowert zu hoch liegeuden jährlichen Ins tand- . 
haltungskos ten verringert werden. 

Auch die Konservi erung und Abstellnng dcr La ndtechnik 
. - die zur vorbeugenden Instandhaltung gehört - trügt 
dazu bei , diese Reserven zu erschließen. 

Durch die besonderen, für die Landwirtschaft t ypischen 
Produktionsbedingungen ist die gesamte Landtechnik hohen 
Verschleiß- und Witterungseinflüssen ausgesetzt, die Schüden 
durch Korros·ion . Fäulnis und andere Prozesse \ 'erur;;R­
cherr:' 

Ein großer An teil diesel' Schäden entsteht während r1<'r 
Stillstandzeit der i\Iaschinen und Geräte, und vor allem 
währ'end der Abstellze it unter ungenügenden AhsteJlbedin­
gungen. 

Diese Schäden s iud vermeidbal'! 
Eine der wichtigst.en Maßnahmen dazu ist, daß jede ~Ias('hine 
und jedes Geriit >o fort nach Beendigung der Kampagne 
gründlich gereinigt und nach . den Vorschriften konsel'\' iert 
und abgeste llt wird. 

Eine oft vertretene Meinung, die Maschine ist in niichster 
Zeit für die Instandsetzung vorgesehen und deshalb erübrigt 
sich eine Konservierung für diese kurze Zeit, ist falsch. 
Auch in diesen Zwischenzeiten sind die Maschjnen lind Gc­
räte den schädigenden \Vitterungseinflüssen ausgesetzt. Viele 
Teile werden in dieser Zeit durch Korros.ionsschäden 1111-

brauchhar . 

Die Durchführung der iVI a ßn ahmen, die eine errektive Kon­
servlie rung und schädigungsfreie Abstellung lancltechnischcr 
Arbeitsmittel gewährle isten, ist Aufgabe des Nutzer" al,,, 
der LPG, VEG, GPG lind der Betriebe der NRhrungsgiitr,'­
wirtschaft. 

(Schluß von Seite 5 I 9 ) 

U mfang der Repamtur- und Pflegekapa zitüt en allsm·i,t. 
Anhand dieser Fakten ist eine Diskussion über den Bau 
einer Pflegeslation besser möglich. Zur Frage der Relltabiliti\t 
cines Pfleges tützpunktes wurde auf der "ugra 70" allsl'<,i­
chend Auskunft gegeben. 

Bei uns war im 1. Halbjahr eine Kosteneinsparung für die 
Pflege nicht zu verzeichnen. Aber die weitaus nut zbr ingen· 
dere Seite ist die, daß die unplanmäßigen Au sfäll e bei Tl'ak­
toren deutlich zurückgegangen sind. Auch in der Buchhaltung 
zeigt sich auf dem Konto "Instandsetzungsma lerial" ein we­
sentlicher Rückgang. DeI' Bl'ultowert der technischen Produk­
tionsmittel lag im Jahre 1969 bei li 278 710 M, die Instanc\­
haltungskosten betrugen 993082 M. Das sind 23,2 Prozellt. 
Die Auswert~ng zum 30. Juni ergab, daß die Insta ndhnl­
I ungskos ten Im 1. Halhjahr 1970 um 6 Prozent, cl. h . auf 
:17 Prozent des Bl'utto,,"cc tes gesenkt wurden. 

l'vlil rationeller AU5lastun:; deI' vorhandenen Maschinen lind 
Geräte ist allch die Wi,·t;;chaftlichkeit de,' Pflegcstntion ge­
währleistet. A SWQ 
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Um diesen relativ hohen Aufwand, den eine ordnungsge­
müße Konservierung und Abslellung der Landtechnik erfor­
de rt, mit niedrigsten Kosten, termin- und qualitätsgerecht 
bewä ltigen zu können, müssen die techni schen und organi­
sntorischen Vorausse tzungen gescharren werden .. Dabei gilt 
es, Methoden ei ner wissellschaftli chen Leitungstätigkeit a n:w ­
weHden lind nll e Möglichkeiten der sozialistischen Rn ti,o nal i­
sicrung zu nut zen. \Vichtigste i\Iittel bzw. i\bßnahmen dazu 
, i nd : 

Planung lind Organisa tion der Durchführung und des 
.\blnufs der Reinigung, Konservierung lind Abstellung. 

Bereits tellung von Pflegcstationen durch Um- bzw. Aus­
bnu von Altbauten sowie durch Neubnu. 

Schaffnng von UnIerstellmöglichkeiten. 

Bereitstellung von technischen Ausrüstungen, Ge räten 
uml Konserviel'ungsmitteln 

Qualifizierung des Pflegepersonals, der Traktoristen und 
:\[asehinenführer. 

U I1l Fehlinvestitionen zu vermeiden lind bei der Einführung 
e ines komplexen Systems der Pflege lind 'Wartung in den 
LPG, VEG, GPG und den Betrieben der Nahrungsgüterwi rt­
sdlaft die höchstmögliche Effek t.i v ität zu erzielen , ist eine 
fachliche , wissenschaftliche Bera tung unbedingt erforderlich. 
Diese Beratung führt der für den La ndwirtschaftsbetrieb 
zu stä ndige Kreisbetrieb für Landtechnik (KfL) mit selllem 
La lldteehnischen Dienst (LD) durch. 

Die in diesem Beitrag empfohlenen Maßnahmen und Metho­
den für die ordnungsgemäße Kon servierung und Abstellung 
der L;-lI1dteehnik resultieren au s den Erfahrungen der Praxi s, 
verbunden mit den Erkenntnis sen aus vVissenschaft und 
Forschung. Gleichzeitig stellt dieser Beitrag eine thematische 
Ergänzung für die z. Z. e rscheinende Beitrngs re ihe .,Pflege­
ei nri ehtllngen" dar. 

1. Abstellmöglichkeiten 

1.1. Geschtossene Unterstell hallen 

In geschlossenen Unterstellha lle lt werelen solche Maschinen 
abgestellt, die komplizierte BaugrJlppen, Teile aus H olz lind 
Gummi besüzen, die beim Abstellen im Freien leicht zer­
stör t bzw. ~n ihrer Funktionstiichtigkeit e rhebli ch gemindert 
werli en können. 

Ne!.<'1l der Empfindlichkeit soll hei der Au swahl der i'vla­
schinen auch der Anlagenwert und das Alter der i\lasehine 
berücksichtig t werden. 

Die Abs tellung der Maschinen und Ge l'iite sollte nnch 3 Ge­
.sie!ttspunkten erfolgen: 

- maximale Ausnutzung der A.bstellfläd,e. 
- gruppenweise Abs!ellung nach Einsa tzzeit. 

Alle Maschinen und Geräte müssen so abgestellt werden , 
dnß im Katastrophenfall eine schnelle Rä umung der H alle 
gcwährlei ste l is t. 

1.2. OHene Unterstell hallen oder Sdlteppdädler 

Offene Untel'stellhallen schützen die untergestellten Maschi­
Hen und Geräte vor Regen und direkter Son neneinstrah­
lung. 

Luftfeuchtigkeit, Schlagregen und Treibschnee wirken unter 
llngünsbigen Bedi ngungen weiterhin auf einen Teil der 
Maschinen und Geräte. Es ist deshalb darauf zu achten, 
daß a n der \Vetterseite sowie am äußersten Rand der Unter­
stellhalle weniger empfmdliche Maschinen abgestellt werden. 
Zusii lzliclier Schutz mit Planen und an deren Ahdeckungs-
miigjchkeileu ist zu empfehlen. . 

Durch die Einwirkung der Luftfeu chtigkeit is t es erforder­
lich. c1 aß trotz der U herdaehung all e untergestellten Ma-
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schinen konse n'iert ,,"erden. Die Maschinen sind übersichtlich 
und in Gruppen abw stellen . 

1.3. Freiftächen 

Bei der :\us,,"ahl der Abstellfliichen sollten folgende Bedin­
gungen berücks ichtigt ,,"orden: 

Der Abstellplatz soll in dei' Nähe der Betriebs\\'erkstatt 
},Z\\-. d es i\hschinenhofcs innerhalb cine r Umziiunllng 
lieg'e n lind elektrisch bele uchte t sein. -
Tel' soll eingeebnet sein ulld ein leichtes Gefiille Iwhen, 
damit der \;Y;t >Se rahlauf gewährh'is te t ist. 
TTm ein Einsinken der abgestellten Maschinen 711 "er­
hindern, soll der gesamte Abstellplatz zweckmäßiger,,"eise 
mit Schotter, Kies. Schlacke ,I. ä. befestigt ,,"erden. 
Eine s tänd ige Vnkrnutbekiimpfullg ist erforderli,.h. 
Die Zufahrt.,,,"cge sind zu kellnzeichnen , ihre Breite soll 
" bis 601 bNI·agr n. 
Die Standplätze der einzelnen Maschinengrnppr n (Pflüge. ' 
\\ia lzen , Vielfa,.hgcriite) s ind durch Schild er zu l' e nn­
zeichnen. 
Für die Abstellung - im Freicn so lltcn 1IU1' Bodenhenrhei­
t.ungsgeräte und in ihrer Bauweise einfn che Landmas,.hi­
nen ausgewählt werden. Alle im Fl'eien abgestellten 'h­
schine n sind zu komervieren. 

1.4. Folientelte und Planen 

Die in de n Betrieben vorhandenen, zum Teil ungenutzteIl 
Folienze lte und Planen sind bei der Abstellung mitzu\'e r­
wenden, \Ve rden Folienzelte für die Abstellung verwenrlet. 
ist a uf eine gute Beliiftung ZII achten (Kondenswasserhil­
dung). Planen gewährleist.en nur dann einen sicheren Schutz 
gegen " ässe, ,,"enn sie gut imprägniert sind. Um ein Herab­
wellPn zu vermeid e n. müssen die Planen a llseitig befestigt 
,,"erd <'n. 

Alle anf diese \\'e ise abgestellten Maschinen sind 711 kon ser­
vieren. 

2. Nutzung von Altbauten durch Um- oder Ausbau 

Um zusä tzliche t-nterstellmöglichkeiten zu schaffen, ist zu 
untersu chen, inwieweit nicht genutzte bzw. nur kurzzeiti g 
genutzte Altbaute n durch Um- oder Ausbau für die Unt er­
stellung von Maschinen und Geri.iten hel'geriehtet werden 
können. 

E s ist erforderlich, daß bei gepl an ten U m- ode r Ausba uten 
Mitarbeiter des KfL konsultier t werden. 

3. Maßnahmen zur .Abstellung der Maschinen und Geräte 

Von der sachgemäßen Vorbereitung der Maschine n auf die 
Abstellung hängt der Scllutz der einzelnen Baugrllppen und 
Elemente der Maschine für die gesamte Dauer der Abstellung 
ab. Es genügt nicht, nur einige Maßnahmen für die Abstel­
lung und Konservierung durch zu führen, andere dagegen zu 
vernachlässigen. In ungünstigen Fällen können dadurch die 
ausgeführten Maßnahmen wirkungslos werden. 

Die zur ordnungsgemäßen Abstellung und Kome rvicl'lllI f( 
gehörenden Maßnahmen seien hier kurz erläutert. 

3.1. Reinigen der Maschine 

AnhAftender Schmutz und Ernterlickstände speichern die 
Feuchligkeit und führeu zu verstärktem Rostansntz a n den 
verschmutzten Teil!ln. Materialbrüche oder andere Mängel 
können unter der Schmutzschicht nicht sofort erkannt wer­
den und zu größeren Schäden führen. Eine gute Reinigung 
ist die Voraussetzung für die anschließende Konservierung. 
Sämtliche Maschinen sollten gleich nach dem Einsatz gerei­
uigt werden, weil dann der Schmutz noch nicht angetrocknet 
ist und sich leicht entfernen läßt. Anbaumaschinen wäscht 
l))all am besteu, solange sie noch am Traktor sind. Nach der 
mech nnisierten \\'äsche hat meistens noch eine kurze indivi­
duell e neinigung' zu erfolgen, um Schmutzreste in s~hwer 

O('UlSfl!(' Agr~l'l ('ch llik . 20. Jg . . ll e rt 11 . November 1970 

zugänglichen Ecken zu beseitigen. Es ist dafür zu sorgen , \ 
daß ·in das Innere der Maschiue einged rungenes Wasser ab­
fließen kann. 

3.2. Abschmieren der Maschine 

Nach dem Abschluß der Kampagnearbeiten sind alle Lager­
steIlen der Landmaschinen abzuschlllieren. Besond ers bei 
freiliegenden Lage rstellen kann \Y"sser ·i n dns Lager dringen 
und Rost bilden . Ein Fettkragen dagegen dichtet das Lager 
zll\'erlässig ab. Vor dem Abschmieren sind die Schmiernippel 
mit e inem Lappen zu reinigen, um zn verhindern, daß 
Schmutz in das Lager gelangen knnn.Nach dem Absehmie­
re n soll mnn die Maschine noch einmal I",rz durchla ufen 
lassen, d am.i t sich iibe rall ein gute r Schmierfilm bild et. 

3.3. Ausbau empfindlicher Maschinenleile 

Best immte empfindliche Teile der i\Iasehine, wie :'lIesseI', 
Kei lriemen, Batterien u .a.; s ind dann auszubauen. wenn sie 
durch ungeniigende Unterstelltnöglicbkeiten ,Ten \Vitternngs-' 
einflüssen ausgesetzt sind. 

Diese T€ile sind in e illem geschl ossenen naull1 aufzubewah­
ren. Erfüllt e.ine bes~ ndere Konservierun g die gleichen Be­
d ingungen, kann von einem Ausbau "bgesehen werde n. 

3.3.1. Rollenkeuen 

Rollenketten s.ind von abgestellten i\'1aschinen a bzuneh me n 
und a uf ihre .Wiederverwendungsfähigkeit zu priifcn . 
Die Kelten si nd in \Vaschbenzin oder Pe trol eum zu rein igen, 
einzufetten und gezeichnet (Maschinen-Nr.) in einem ge­
schlossene n Raum aufzubewahren. 

Rollenketten können auf den Maschinen verbleiben, wenn 
nachstehende Spezialbehandlung vorgenommen wurde: 
nach griindlicher Reinigung 
a) Auftragen vonElaskon In/K 50 a uf die RolienkNte mit 

Pinsel bzw. durch Tauchen oder Spritzen 
oder 

b) Ketten werden etwa 15 Minuten in 60 bis 70 er. heißes 
Fett (R os tschutzfe tt "Inhibition FS 80") gelegt. Nach gründ­
lichem Abtropfen wird die [(ette wj·eder "uf die Ketten­
räder aufgelegt. "Qie Kette bleibt im ent.spannte n Zustand . 
Bezugsquellen: Tankstellen und Lager des VEB :\1inol 

3.3.2. Keilriem en und Förderbiinder 

Vo n Maschinen, {\je auf Freiflächen oder in offen en Unter­
stelihaHen abgestellt werden, &ind alle Keilriemen abzuneh­
men. Die Aufbewahrung e rfolgt in geschlossenen Räumen, 
wobei darauf zu ach ten ist, daß die Keilriemen nicht mit 
Oien, F e tten und Chemikalien in Berührung kommen. 

Bei Maschinen, die in geschlossenen Unterstellhallen abge­
stellt sind, können die Keilriemen en tspannt auf der Ma­
schine verbl eibe n. 
Fördertiicher werden grundsätzl.ich abgenommen, gereinigt 
und auf notwendige Sattlerarbeiten überpriift. Die Lagerung 
erfolgt in gut belüfteten geschlossenen Rä umen . E s ist dar­
auf zu achten , daß nur trockene Tücher eingelagert werden. 
Um Schäden durch Bodenfeuchtigkeit (S tocken) zu nrmei­
de li , sind Lattenroste unterzulegen. 

Fördertiicher und Keilrie men sind vor df'!' Lagerung zu 
zeichnen. 

3.3.3. lVIähmesser 

Mähmesser sind herauszunehmen, zu remlgen und mit 01 , 
Elaskon III/ K 50 bzw. Rostscl1Utzfett zu beh andeln . Die 
A.u fb ewahrung erfolgt liegend i!1 geschlossenen Räumen. 

3.8.4. Batterien 

Batterien we;den ausgebaut und äußerlich gründlich gerei­
nigt. Zum Reinigen der Anschlußklemmen ist keine Draht­
hiirste zu verwenden, sondern Seifenlauge und \Vaschbiirste . 
Batl e rien müssen in gelade nem Zustand aufbewahrt werden. 
Die Batteriesäure muß :t em über den Platten stehen. P ole 
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und Polbrücken sind mit PolIett einzufetten. Alle 6 Wochen 
sind die abgestellten Batterien auf ihren Ladezustand zn 
überprüfen (2,75 V Zellenspannung und 1,28 p/cm3 Säure­
dichte). Werden diese 'Werte unterschritten, ist ein Nach­
laden erforderlich. Die Lagerung erfolgt in einem trockenen, 
frostfreien und gut belüfteten Raum. 

Auf allen Batterien ist mit Farbe die j'vIaschinen-Nr. aufzu­
zeichnen. 

, 3.3.5. l-lydraulikanlagen 

Hydraulisch bewegte Maschinenteile sind während der .-\b­
stellung zu entlasten. 

Nach Möglichkeit ist der Kolben der Hydraulik in den 
Arbeitszyltinder einzufahren. Ist diese Maßnahme tec·h­
nisch nicht möglich, ist der Kolben einzufetten und mit 
Olpapier einzupacken. 

~ Schlauchle.iiungen sind abzunehmen, zu säubern, zu zeich­
nen und in einem geschlossenen Raum aufzubewahren. 

Die Schraubverschlüsse und Anschlüsse sind einzufetten 
und mit Olpapier zu verpacken. 

3.4. Konservierung der Maschine 

Das sofortige Konservieren der Landmaschinen nach Be­
endigung der Kampagne verhindert ein Ansetzen von Rost, 
besonders an den Blankteilen. Bei feuchtem Wetter rosten 
diese Teile schon nach wenigen Stunden. 

, Die Voraussetz\lßg für den Erfolg einer guten Konservierung 
ist eine gesäuberte, trockene und rostfreie Oberfläche der 
Maschine. 

Zur Konservierung der Landmaschinen und Geräte stehen die 
in Tafel 1 genannten Konservierungsmittel zur Verfügung. 

Die Behandlung der Maschinen und Geräte mit Korros·ions­
schutzmitteln ist nach folgenden .Gesichtspunkten vorzuneh­
men: 

3.4.1. Abstellung in geschlossener Unterstellhalle 

Die abgestellten Maschinen sind mit Globo-Graphit-Lösung 
le.icht einzusprÜhen. 

Rollenketten sind nach 3.3.1., Blahkteile mit Elaskon 111/ 
K 50 zu behandeln. 

3.4.2. Abstellung der Maschinen unter ofienen Unters/ell­
hallen 

Die Konservierung der Maschinen erfolgt durch starkes Ein­
sprühen mit Globo-Graphit-Lüsung. 

Maschinen, d~e den 'Witterungseinflüssen stärker ausgesetzt 
sind (Wetterseite) , sollten mit Schutzwachs behandelt wer­
den. 

RolienkeHen werden lltH'h 3.3.1., Blankteile mit Elnskon III/ 
K 50 konserviert. 

3.4.3. Abstellung im Frei en 

Der zur Zeit sicherste Schutz gegen Korrosion für Maschinen, 
die im Freien abgestellt sind , ist neben einem guten Farb: 
anstrich die Behandlung mit Schutzwachs. Prnktische 'Er­
fahrungen zeigten, daß sich von den im Handel erhältlichen 
Schutzwachsen Fluid WT am besten für die Konservierung 
VOll Landmaschinen eignet. Eine Behandlung mit Schutz­
wachs ist wirkungslos, wenn die Maschine bereits stnrken 
Rpstans<ltz aufwe.ist. 

Ist bei der Instandsetzung eine Farbgebung vorgesehen, so 
hat die Behandlung mit Schutzwachs zu unterbleiben! Ein 
vor der Farbgebung aufgetragener Wachsfi1m bereitet hei 
der Entfernung erhebhche Schwiel'igkeüen und vermindert 

, die Haftfäh~gkeit der Farbe. 

Um Maschinen, die nicht mit Schutzwachs behnndelt wurden, 
gegen Korrosion zu schützen, ist eine Behandlung mit 
Globo-Graphit-Lösung erforderlich. Entsprechend den Witte­
rungseinflüssen ist die Schutzwirkung von Globo-Graphit-
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T~rcl 1. Einsatz von KOl'l'osionsschut zmltteln 

Korrosions- V('rW f' 11dbaf A ufl1'agsC'l l't wirksame 
schu t zmit lt"l für SchulzdauC'l' 

d es Films 

Korrosions- Farb- und sprüh~1l über 6 ~lon"lc 
Schutzwachs LackflädH>n, streichen 
(Universal, Planen und tauchen \ 
Fluid WT, bedingt für 
Expl'otcct) Atankteilc 
Etaskonllt/K50 Blank teile, nufs trcichen über 1 Jahl' 
tnhibon FS 80 Schare, tauchen 

Streichbleche sprühen 
Kellen 

Globo-Graphit- Fal'bftiichen streiche n bis 2 Monate 
Lösung bedjngt für sprühe n 

Btanktcile 

Lösung begrenzt. Im Bedarfsfalle ist de-shalb eine Nachbe­
handlung erforderlich. 

Rollenket.ten sind nach 3.3.1. zu konservieren, Gleitflächen, 
die Arbeitsflächen der BodenbeaI;heitullgsgeräte (Schare, 
Streichbleche) , Spindeln, freiliegende Gewinde, Gelenke, 
Knüpfer u. a. Blankteile werden mit Elaskon IIl/K 50 be­
handelt. 

3.4.4. Konservierung des Motors 

Eine innere Konservierung ist notwendig, da durch Kon­
denswasserbildung Rostansätze an den ZylinderIaufflächen , 
in der Einsprutzpumpe sowie in der Einspritzdüse e!1tstehen . 
Diese wirken sich bei Wiederinbetriebnahme schädigend 
aus. Als Konservierungsmittel dieot das spezielle l\'Iotoren­
konservierungsmittel "Korrosionsschützendes Motorenöl". 

Nach Entleerung des gesamten Kraftstoffsystems werden die 
Glühkerzen herausgeschraubt und in die jeweils im unteren 
Totpunkt stehenden Zylinder 50 cm3 Konservierungsöl ein­
gefüllt. Die Glühkerzen werden bei den gefüllten Zylindern 
wieder eingeschraubt, in gleicher Weise wird mit den übrigen 
Zylindern verfahren. Anschließend erfolgt ein mehrmaliges 
Durchdrehen (5- bis 6ma!) des Motors mit der Handkurbel. 
Um das Kraftstoffsystem zu konservieren, werden die Du­
senhalter herausgeschraubt. Das Gehäuse des Kraftstoffilters 
wird mit Konservierungsöl gefüllt. Danach werden die Für­
derelemente der Einspritzpumpe von Hand so lange betätigt. 
bis aus der Einspritzdüse Konservierungsöl heraustritt. Das 
restliche Konservierungsöl ist aus dem Filtergehäuse a[>zu­
lassen. Damit ist die innere Konsen'ierung des Motors ab­
geschlossen. 

.-\m Schaltbrett des Motors ist ein Schild anzubringen : 

.,vorSicht, nicht starten, Motor wurde nm .. . schutzbehan­
delt !., 

·Bei \Viederinbetriebn<1hme sind folgende Maßnahmen er­
forderlich: 

- KraftstoITtank mit Kraftstoff füllen . 

Glühkerzen herausschrauben und ~Iotor 5- bis 6mal 
durchdrehen. 

- Glühkerzen einschrauben, Motor starten. 

.:inßerlich wird der Motor mit K~nsel'\'ierungsmittel einge­
sprüht. Der Auspuff ist mit OIpapier zu "erschließen. 

3.5. Abstellen und Aufbocken 

Für jeden Abstellkomplex (Halle, Freifläche) ist ein Abstell­
plan zu erarbeiten. Aus dem Abstellplan muß ersichtlich sein, 
welche Maschinen in welchem Abstellkomplex untergebracht 
sind. Im Abstellplan ist weiterhin der- geplante Instand­
setzungstermin sowie der voraussichtliche Einsatzzeitpl/nkt 
der Maschinen und Geräte festzuhnlten. 

Für Abstellhallen, in denen Großmaschinen untergestellt 
sind, ist zweckmäßigel'weise eine Standortskizze der Ma­
schinen anzufertigen. 

Die Maschinen sind in einer stabilen horizontalen Lage in 
Transporistellung aufzubocken. Entsprechende Abstellvorrich­
lungen (Böcke, Ständer) aus Holz oder Eisen sind vom 
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Landwirtschaftsbetrieb zweckmäßigerweise selbst he'rzustel­
len. 

Hohlblockbausteine und Ziegelsteine sind zum Aufbocken 
von Maschinen ungeeignet. Sie wid.ersprechen der ASAO. 
Bei aufgebockten Maschinen ist der Luftdruck der Reifen 
auf 1 kpfcm2 (1 at) zu vermindern. Durch entsprechende Ab­
deckung sollte direkte Sonneneinstrahlung auf die Reifen 
vermieden werden. Laufräder dürfen nicht abgebaut werden, 

3.6. Abslellprolokoll 

Zur Vorbereitung der Instandsetzung hahen der Verantwol't­
liehe für Technik und der jeweils zuständige Traktorist Ab­
st,ellprotokolle zu erarbeiten~ die folgende Punkte enthalt en 
miissen: 

a) Festgestellte Mängel währ·end des Einsatzes 

b) Registrierung von Schäden, die außerhalb des normalen 
Verschleißes liegen 

c) ßaugruppen, die , während der Kampagne ausgewechselt 
wurden . 

cl ) Angaben über die Leistung der Maschine währen d der 
Kampagne (ha, t, km, I TreibstoCC) 

el fehlende Zubehörtl'ile 

Die Abstellprotokolle werden bei den Großmaschinen (Mäh­
drescher, Mähhäcksler, Kartoffel- und Rübenel~ltemaschinell, 
i\Iählader, usw.) für jede cinzelne Maschine, bei den übrigen 
~Iaschinen und Gerätcn für den Typ insgesamt au fgestellt. 
Das Abstellprotokoll ist bei der Ubergabe der Maschine an 
die Belliebswerkst.rllt Inw. die Werkstatt des [\I'eisbctriebes 
für l.anJtechnik zu übergeben. 

4. Organisation der Konservierung und Abstellung 

Die Konservierung und Abstellung der Landmaschinen hnt 
unmittelbar ~ach beendetem Einsatz zu erfolgen. 

Sie kann durchgeführt werden von: 

dem l'flegeschlosser in der PflegestatioIl, 
dem Tmktoristen bzw. i\'Iaschinenführer 

Ist eine Pflegestation vorhan,den, so sollten di,e Reini~lI1gs­
und Konservierungsmaßnahmen auch in dieser durch­
geführt wcnl:en, da dabei folgende wesent.liche Vort.eile ent­
stehen: 

I 

durch den Einsat.z von Fachkräften wird eine hohe Qua­
lität der Kons~rvierungsmaßnahmen erreicht, 
Die Kosten für die Abstellung und Konservierung wer­
den gesenkt durch 
a) Rationalis~erung der Arbeiten 
b) zweckmäßigen und sparsamen Vel'bauch ,'on Konser­

vierungsmitteln 
c) höhere .{uslastung der Pflegeeinrichtungt'll, 

5. Sicherheits- und Brandschutlmaßnahmen 
bei der Abstellung und Konservierung 

Abgestellte Maschinen und Geräte sind in einer stabilen 
waagerechten Lage aufzubocJ.en, um Unfälle durch ein Her­
unterkippen von den Abstellvorrichtungen zu -vermeiden . 

Die Bestimmungen der, ASAO 107 (Landwirtschaftliche Ma­
schinen und Geräte) und der ASAO 908 (Hebezeuge und An­
sch.Jagmittel) sind zu beachten. 
Unbefugten ist der Aufenthalt auf dem Abstellplatz und in 
den Abstellhallen verhoten. Entsprechende Warnschilder sind 
aufzustell~n . Beim Abstellen ist die ASAO 1 - Allgemeine 
Vorschriften - zu beachten. 
Für das Abstellen von Maschinen ' und Geräten in Unterstell­
hallen sind die Bestimmungen der BAO NI'. 10 - Brand­
schutz in landwirtschaftlichen Betrieben - und die Arbeits­
und Brandschutzanordnungen für Kfz und Garagen einzU­
halten. Laufräder dürfen von in Hallen abgestellten l\h­
schinen nIcht entfernt werden. 
Zum schnellen Abschleppen bei Feuergefahr 'ist bei Mäh­
dreschern eine gebogene Abschleppstange oder ein Abschlepp­
sei l an der Abschleppkupplung an der Vorderachse anzu­
bringen. 
F emer sind bei der Ahstellung und Konservierung VOll , 

Landmaschinen und Geräten folgende Bestimmungen zu 
beachten: 

, ASAO 20 - Erste Hilfe, Verhalten bei Unfällen 
ASAO 18 - Allgemeine VorschriEben znr Lagerung von Gü-

tern aller Art 
ASAO 810 - Niederdruckl.essel 
ASAO 850/1 - Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten 
und die Verfügung un'd Mitteilungen des Landwirtschafts­
rates der DDR 1965 (11) vom 16. 11. 196;). A 8148 

Neues von der Leipziger Herbstmesse 1970 auf dem Anstrichsektor 

" Rege Gcschii!tstätigkeit kennzeichnete qes Geschehen an den Ständen 
des tndustriezweiges Lacke und Farben, Filr Fachexperten, Techniker 
und ökonomen, Ex- und Importeure Wal' insbesondere der "Dresdner 
Ho!" Anziehungspunkt und internationaler TreUpunkt bei der Fort· 
selzung traditioneller oder Anknüp!ung neuer Geschältsverbindungen 
auf dem Anstrichsektor. 

Die entwickel ten, ausgestellten und angebotenen Problemlösungen zur 
rationellen Gestaltung des Reproduktionsprozcsses in Whrenden Indu­
striezweigen fanden allseitige Beachtung. Entsprechend der volkswirt­
schaftlichen Bedeutung waren .. AnstrichsloUe für den Korrosionsschutz" 
der Schwerpunkt im Angebot. ' 

Besonders fi el das kombinierte AnSlrichsystem für Fahrzeuglackierungen 
ins Auge. Ziel vom AnstrichstoUhersteller und Anwender ist es von 
jeher, rlltionelle Fertigungsverfahren mit einem hohen Korrosionsschutz 
beim Auftragen von Anstridlsystemen zu verbinden. Dabei ist man 
hemüht, die typisch verarbeitungsterhnisdlen und qualitativen Eigcn­
schaften von Einzelprodukten in einer einsatzfähigen Technologie zu­
sammenzufassen. Dem allgemeinen Trend, wosserverdünnoore Quali­
täten in einem System einzusetzen , wurde nuf der Leipziger Herbst­
messe 1970 Rechnung getragen, 

Mil dem System 

ElcklrOlatt<:h-Grundierung grau, 
- wasserverdünnbarer Spritzfüller und 
- Atkyd'AminhorZ'Lackfarbe 20 'min NO ·e 
sind nach dem gegenwärtigen Entwirklungsstand in der anstrichstoCI­
hers teHenden Industrie optimale Voraussetzungen für die Realisierung 
der Qualitäts forderungen der Fahrzeug- und Landmasdlinenindustrie 
geschaffen worden. 

Die Einbrennbedingungen für Elektrotauch-Grundicl'ung und wnsser­
verdünnbaren Spritzfüller müssen mit 160 bis 170·e Objel'ttempel'atm 
in 30 min fUr jede Schicht realis.ierl werclen . Innerhalb des GC!'>:lmt-
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systems können die Vorteile der Einzelprodukte voll genutzt werdcn .. 
Die Elektrotauch-Grundierung ermöglicht eine leichte Automatisierbar' 
keil der Aultrags- und Trocknungstechnologie und eine gleichmäßige 
Beschichtung ohne Läu!er- und Trop!enbi.ldung, Die , Grundierung ergibt 
eincn porenarmeo Trorkenfilm und garantiert eine.. l00prozentjge Lack­
ausbeutc sowie Einsparung Von Arbcitskräften . 

Die hohen Anlagcnkostcn werden bei cinem Flächendurchsntz von 
mindestens 100 m' je Tag und m3 Badvolumen innerhalb von 3 bis 5 
Jahren amortisiert. Die betriebenen Elektrotauch-Anlagen erfordern 
allerdings eine ständige und exakte Ermittlung von physikatis~len ßnd ­
parame tern . 

(, Der Elektrotauch-Grundierung lind dem wasserverdünnbaren Spritz-
ruller sind gemeinsam die 

minimale Geruchsbelästigung durch flüchtige BesUllldte ilc, 
geringe ToxiLäl, 
Herabsetzung der Feuergefährlichkeil und damit der 
Fortfall von explosionsgeschUtzten Anlagenteilen, 

Der wasserverdilnnbare Spritzlüller kann bis zu 10 11m T"ockenlilm­
schichtdicke aufgetragen werden, Der Spritzfüller läßt sich pneumatisch 
und drucktuftlos (hydraulisch) verarbeilen . 

Ats Deckschicht in diesem System erfolgt der Einsatz einer Alkyd­
.... minharz·Lackfarbe 20 min 140 ·e, die sich durch hohe Wetterfestigkeit 
Illld nusgezeichnete GlunzhaltuJlg lluszeichnet. 

Dem Interessenten steht der Technische Kundendienst des VEB Farben­
lI11d Lackfabrik Leipzig zur Seite und berät bei der Einführung dieses 
ouer eines abgewandelten Systcms. 

7\lil diesem System zeigte dor Industriezweig Lacke und Farben Mög­
lichkcitcn des Einsatzes und trägt wesentlidl dazu bei, als Zuliefer­
betrieb strukturbestimmende Vorhaben re~lisieren zu helfen . 

J, SPRENGEn, KD1 A 8089 
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stärkt nicht nur in der Angabe von Werten über zulässige 
oder unzulässige Geräusche aufgrund der physischen Be­
lastung von Menschen, sondern darin, daß man versucht, 
aus den Geräuschen auf den Betricbszustand der Maschinen 
'zn schließen. Diese Entwicklung steht erst am Anfang, 
in diesel' Hinsicht ist noch viel Untersuchungsarbeit zu 
leisten. Es müssen vor allem 'besondere Bewertungsme­
thoden und Methoden der Trennung der Teilgeräusche 
1I1 frequenzmäßiger und zei'tlicher Staffelung gefunden 
werden, Auch statistische Auswertmethoden versprechen 
Erfolge. 
Für diese Aufgaben bieten sich wieder die .elektrischen 
Verfahren an" wegen der guten Umwandlungsmöglichkeiten 
von Schallschwingungen und Körperschallschwingungen in 
dektrische Spannungen und wegen der anschließenden Aus­
wertverfahren mit elektronischen Geräten, 
Für die Körperschullschwingungen eignen sich die Meß­
einrichtungen der Schwingmeßtechnik, jedoch kommt es 
hierbei vielfach auch auf die hohen Frequenzen an. Bei der 
Messung der Schallgf'riiusche bedient man sich der ver­
schiedensten Mcthoden und Mittel, die aus der Rundfunk­
technik bekannt sind, wie Mikrofone und anschließende 
elektronische Verstärkung, Nur sind für diesen Zweck 
höhere Ansprüche an di(~ Geräte hinsichtlich Genauigkeit und 
Reprodllzierbarkeit zu stellen. Bei Anga be von Geräusehpn 
(Geräuschpegeln) ist es üblich, diese nach der Empfindlich­
kl'it des menschlichen Gehörs zu bewerten, so daß die A n-

I ..Neuerer uucl ~1'1;ucler 

Fertigen von Rollenketten 

Neuerer: Klub Junger Techniker im VEa Weimar-Kombinat. 
Werk Zella Mehlis 

Hülsenrollmaschine, Längenllleßeinrichtung für Rollellkettell 
und die .\Iontagl'cinheit zum ~ilden \'on llolzcngliedern sind 
ein System zum Fertigen von HoHenket:ten. 

Ein wichtiges Glied in diesel' Einheit ist die Längenmeß­
einrichtung. Länge und Br-'lchlnst sind festgelegte Norm­
werte, die die Güte und Qualität der Ketten bestimme]l. 
So wurden bisher die Ketten, entsprechend ihrer Normlängen, 
mechanisch durch Handhebel aufgespannt. Durch Auflegen 
von Wiigestiicken erfolgte die Prüfung mit der Meßlast. Eine 
sogenannte Pl'iifung auf Vorbelastung konnte nicht ausge­
führt werden und so ergaben sich unreale Meßergebni,,:e, 
die sich bei der Vollbelastung im Einsatz ncgativ au s­
wirJsten. 

Durch den Bau einer Sondcrmaschine konnten diese Mäll~1'1 
behoben werden. Das Aufbringen der Vorlast und dcl' Meß­
last erfolgt nunmehr durch eine Hydraulikeinrichtung, eine 
MeBu11r zeigt Last und Länge unter Berücksichtigung der 
Dberlast und zulässigen Längendehnung an. Verdeckte i\lii]l­
gel, wie Härterisse und Materialfehler, spiegeln sich im Md.!-

'ergebnis wider, die so ermittelten schadhaften Ketten \yer­
den ausgesondert. 

Wenige Handgriffe ermöglichen die Erhöhung des Hydrau­
likdruckes und das Verstellen der Normlänge, so daß diese 
Sondermaschine in kurzer Zeit für fast alle Kettenarten und 
-größen umgerüstet wcrden kann. 

Schaltkreistester PG 23; Reg.-Nr. 78/66 Rapido 

Neuerer: Kollektiv im VEa Kombinat NAGEMA 

Der Schaltkreistester PG 23 ist vorrangig fül' die Prüfu]l~ 
gefertigter und'- angelieferter Bausteine, Baugl'uppen IIllll 
Schaltkreise bei mittleren Los größen bestimmt, wird aber 
auch vorteilhaft im EUlwicklungslabor eingesetzt. 

Der hauptsächliche Einsatzbereich bestimmt auch die we­
sentlichen Eigensehaflen des Gerätes: einfache und einpräg-
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zeigegeräte dann einen ganz speziellen .\littelwert angeben. 
Diese Dinge und die Zusammenhänge d(>r Akustik, die es 
bei diesen Untersuchungen zu beachten gilt, können nicht 
mehr dargelegt werden, I'S sei auf die Literatur verwiesen 

.jz.B. [23)) . 

SchluBbemerkungen 

Diese Beitragsserie sollte und konnte kein Lehrgang in 
Meßtechnik sein, sie sollle lediglich den Leser anregen, 
dieses oder jenes Probl em einmal durch meßtechnische 
Untersuchungen zu beleuchten. Vielfach bedarf es ja nur 
eines Anstoßes, um die Scheu vor dem Ungewohnten zu 
überwinden, und das kann durch eJluge Kenntnisse 
immer nm besten erfolgen. Der zweite Schritt - das Ein­
arbeiten - ist dann nur noch halb so scll\ycr. 

Literatur 

[20] EGGERT. H.· Syslemalische Meßwertycrfiilschungen bei Schwill­
gungsallfnehmern. msr J2 (1969) H.9 , S.358 bis 361 

[2J] HOLZWEISSIG. F., Einführung in die \Iessung mechanischer 
Schwingungen. Leipzig', Fachbuchverlag J96.3 

[22] CARL, T. E., Das zylindriSChe Gleitlager \InleI' konstanter nnd 
sinusförmigcl' Belflstung - Eine expcrimenteJle Untersuchung. Dis­
sel·tation an deI' 1'11 Kal'l sl'Uhe 1962 

[231 DünCKE, W.: Di e Schallmeßfibel für die Llil"lllbekämpfung 
\Iindheim Veri,,!! 1955 A 792MYl 

Neuerervorschläge 

same Bedienung und '-\lIswcrtung, Sichcrung gegen Fehl­
schaltungen, rascher Pl'ogl'u llllnwechsel für v(>l'schiedenm1igste 
Mcß- und Pl'iifpl'Obleme llnd DCll-iebsZll\'edii~sigkeit. 

;\lit dem Schaltkrcistestcr (Bild 1) können llun statische Para­
meter direkt gemcssen sowie logische Verknüpfungen und 
Funktion statisch geprüft werden an Digitnl-Bausteinen mit 
lila". 24 unabhängig anwählbaren AlISchliissen (davon his 
zu 14 umschaltbare Eillgiinge). Mit Zmntzgeriiten (Oszillo­
graph, SignalgeneratoJ'cn u. ä.) können digitale und lineare 
Schaltkreise und Baugruppen dynamisch gepliift werclpn. 

Im Gerät sind außer der internen Stl'OlI1\'ersorgung vier sln­
bilisierte kurzschlußsichere Nelzgeriite mit piu,tellbarer Aus­
gangsspunnung und Polarität ZUI' SpC'i"\lllg des Prüflings 
fest eingebaut , die über eille Kreu,zschicIIPII\'erteiler-Program­
miermatrix an jeden Anschluß des Prüflings angeschaltet 
werden können . 

\Veitere Spannungs- und Stromquellen IIJHI ·,cllkell, die \'01' 

allem die Prüfsignnle liefcrn, sind in S<:hllell\\"echsekinschü­
ben untergeb,.acht. 

Bild 1. Schalll""'isleSler PG 2:l 
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Die Prüfsignale werden über ein Tastenfeld und die Matl'L" 
auf den Prüfling geschalret. Der Tester enthält weiter einen 
hochohmigen GleichspannungsvieUachmesser mit Meßstellen­
umschalter zur Messung der Versorgungs:spnnnungen sowie 
der Ein- und Ausgangssignale des Prüflings und einen Im­
pulsgenerator mit digital programmierbarer Frequenz für 

/ qua;:ist,atisclle und dynamisclle Prüfungen. EinsclIübe gl~l­
cller Bauart, wie "ol'S tehend angffiührt, enthalten aucll pas­
sive und aktive Last en, Impulsgeber u. ä. 

In Vorbereitung ist ein Operationsverstärkereinschub zur 
lcistungslosen 1- u. li-Massung, ein Komparatoreinschub für 
,.go - no go" - Prüfungen sowie ein Impulsgeber für mo-
uolithische TS. . 

D~s l ;crät kann gleichzeitig zwei Einschübe aufnehmen. Die 
Anpassung an versclliedene Bausteintypen geschieht mit 

. Hilfe steckba rer Adapter, Zusatzgeräte werden über ein 
Buchsenfeld \lnd koaxillie Steckverbindungen angeschlossen. 

ZlII' komplexen Prürung von seriengefertigten FunktionsbalI­
gruppen werden nach Bedarf typengebundene Sonderein­
schübe und Spezialadapter entwickelt. 

DurclI die gewählle Konzeption (Einschubtechnik) besitzt 
das Gerät eine große Flexibilität, Erweiterungsmöglichkeiten 
und einen echten Systcmchal'Ukter entsprechend der allge­
meinen Ent\\'icklungstcndcnz. 

Regenederung von Stromdü.en für CO,-Schweißung; NVANT 304/69 

Neuerer: Kollektov NOACK 

Bei der COz-Schweißung werden Stromdüsen aus Kupfel' ver­
,;·endet. Diese Stl'Omdiisen sind handelsüblich zu beziehen. 
Der Verschleiß dieser,c Düsen ist jedoch enorm hoch, so daß 
der Bedarf der Industrie durc4 steigende , Anwcndung des 
CO'}-Schweiß"erfalll'ens immer mehr zunimmt. 

für Industrie 
und Transport 

LAUFRÄDER 

mit VoJlgummi · PVc. Hohlkammer· und Schwingmetall­

bereifung. 0 50- 650 mm . Tragkraft 40 ·1650 kp. 

Bitte Iqrdern Sie Prospektmaterial an I 

ARTHUR SUCKERT KG· 705 LEIPZIG 

Spezialfabrik für Räder . ~it staatlicher Beteiligung 
Stölterilzer Stro8e 40 . Telefon 60949 . Telegrom~e Suckertröde. 
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- Der iit der Düse befindliche DurchL3ßkanal hat 'eine KDn­
t,aktlänge vDn 3 mm. Am Kanalauslauf setzt sich schnell 
Zunder an, so daß nach kurzer Zeit ein Aufbohren des Ka­
naldurchlasses erfDlgen muß, d. h. eine Regenerierung der 
Stromdüse ist nofwendi,g. 

Diese Regenerierung erfolgte bisher so, daß die StrDmdüsen 
zysammengedrückt und der Durchlaßkanal mit einem Spe­
zialbohrer auf das Ursprungsmaß aufgebohrt wurde. 

Hierbei zeigten sich folgende Nachteile: 

Beim Bohren von 10 Stromdüsen Verschleiß von einem 
Spezialbohrer. Durch das vorherige Drücken entstanden 
Differenzen am Kanal und beim Bohr-vorgaug vedief der 
ßohrer, der Kanal lief nicht mehr durch die Mittelachse. 
Die benötigte Zeit für Drücken und Bohren betrug 300 min . 
bei 100 Stück Düsen. Des weiteren fielen etwa 10 PrDzent 
Ausschuß an. 
Durch Realisierung dieses Neuerervorschlages kDnnte eine 
andere TechnolDgie eingeführt werden. Als 1. ArbeilSgang 
beim Hegenerieren erfolgt nunmehr Bohren auf 2 mm, an­
schließend Drücken auf 1,5 mm. Hicrdurch entstehen fDI-
gende Vorteile: . 

Der Verschleiß an Bohrern ging aue ein )\[inimull\ zurück. 
Der Ausschuß der regenerierten Stromdüsen ist gleich Null. 
Der Stromzu[\uß wird wesentlich verbessert, da bei handels­
üblichen Stromdüsen die Kontaktlänge 3 mm beträgt, wäh­
rend nach Regenerierung der Stromdüse die KDntaktlänge 
10 mm beträgt uoo dadurcll keine Zunderbildung am Aus' 
lauf der Stromdüse auftritt. Die Standzeit der regenerierten 
SLromdüsen entspricht der Stand zeit der handelsüblichen 
Stromdüsen. Die Zeit zur Regenerierung der Stromdüsen 
nach der neuen Technologie beträgt für 100 Stück 200 'min . 

G. HEINOLD A 8129 

unserer Leser Im Ausland. In der deutschen Bundesrepublik und In 

WeS<tlberlIn: 

Bitte denken Sie rechtzeitig an die Erneuerung Ihre. Abonnement<. 
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BUCHBESPRECH UNGEN 

Grundlagen der Instandhaltung am Beispiel 
landtechnischer Arbeitslnittel 

Von P .. of. Dr.-Ing. habil. CHRISTIAN EICIILER. Bo .. lin: YEH Verlag 
Technik 1070. L 7, 14,7 X 21.5 cm, 1,13 Seiten, 23l Bilue .. , 61, Tareln, 
I-Inlbleinen, 28,- lvI 

Dieses ab Oktober 1970 irn Buchhanuel el'hiiltliche Buch stellt eine New 
fassung des bisher im gleichen Verlag erschienenen TiLels "Grundlagen 
der Instandhaltung von Traktoren und Landmaschinen" von ErCHLER, 
RUDOLF u. a. dur. Eine Neufassung wurde erfordedich infoJge df'1' 
schnellen \Veitel'entwicklung des lnndtechnischen I nstandhallungswcsen:-; 
in Theorie und Praxis und der daraus entstehenden i\Iöglichkeit deI' 
Vel'nllgemeincl'ung der Prinzipien der Instandhaltung technischer A 1'­

beitsmiuel fÜI' ;lndere Volkswirtschaftszweige der DDR. Eine beson­
dere-- Rolle spielt hicrbei die zunchmende Tendcnz der Mathematisie­
rung der Prozessc der Planung, Lenkung und Leitung der Jnsl"and­
halLung als OptimicI'ungsproblem, der der Autor wcitcstgehend nech­
nung I rügt. 

ln vier Teilcn behandelt deI' Autor die Schädigungen an Maschinen, die 
Theorie der Instandhaltung, die Organisation der Instandhaltung sowil' 
die Technologie der Instandsctzung und gibt damit einc klarc uber­
sicht über die Grundlogen und Prinzipien der Instandhaltung tcchni­
scher ArbcitsmiLLel. 

Auf die umrangrcichen Theorien dcr Abnutzungserscheinullgen wird llU)' 

so tier eingegangcn, wie es ZllI' Analysc dcr Sclwdensbildung 0.11 i\I<'l­
schincn notwendig ist. In konzentrierter D:.1I'stcllung el'Hiutert der 
Autor Schüdigungsprozcsse an ausgewühlten Ohjeklen lind Methoden zlIr 
Bestimmung dcs Schädigungszustandcs. 

Von besondcrer Bcdeutung für dic thcoretische Durchdringung des 
Instandlwltungswescns ist die Analysc dcr Abnutzungsvorgünge a].:.; 
stocllAsti:.-oche Proze~se. 

Ausgchcnd vom Zusammcnhang zwiscllen Einsat:i. und Instandhaltung 
sowie vom Schädigungsverhulten 'der i\las('hincn wcrden die theo)'eti­
schen Grundlagcn zur Auswahl der lnstandhaltungsrnclhodcn, dif' 
Grundlagcn der Ersatztheorie und die Forderungcn der Instandlwllullg" 
an die i\Iaschinenkonstruktion cntwickelt. \VirtschaJtlicllkcitsbelrachtlln­
gen und eine kurze Erläuterung der' Instandhaltungselemellle beschlie­
ßcn die theoretischen Grundlagcn des Instandhnltungswescns. 

Die Organisation der Instandhaltung behandelt der Autor in der Unter­
teilung Mascllincnpflcgc und -abstellung, Spezialisicrung und Koopel'll­
lion im lnstandhaltungswcscn und in dcr Ersatzteilvcrsorgung, wobei 
nebcn beschreibender Darstellung auch die Grundlagen einer Organi­
sationsoptimicrung herausgearbeitet und am Beispicl dcs landteclllli­
~chcn Instandhaltung~wescns in der DDR crläutert werden. 

Der letzte Teil Jes Buclles zur Tcchnologie dei Instandsetzung bf'raßt 
sich mit t.echnologischen Grundlagen, den Elcmcnten dcs fnsl::lIld­
setzungsvol'gangs, den Arbeitsorganisatiolls\'el'fahrcll und der Instand­
setzung von Einzclteilen. Es werden die notwendigen Planungs- und 
BerechnllngsgrulldlngC'n UHu hesonders zur Einzellcilinstandsclzllllg" auch 
Fuktenmaterial vermittelt. 

Hen-orzuhC'hen ist vor ullelll da ... sphl" umfangrciche LitC'ntlun·erzeich­
nis, das dem intcressicrten Leser Hinweise aur dic wichtigste Spezial­
literiltur gibt. 

Der vorliegende Titel ist vorn Ministerium für Hoch- und Facllschul­
wesen dcr DDR <1ls 70. Lehrbuch für Universitüten und IIochschlllcll 
anerkannt. Der Autor trügt dieser Aufgabe durch einc klare Dal"stcl­
lungsweise lind einen logischen Aurbau des Storrcs Recllllllng. Dns 
Lehl'buch ist aher auch für die SllIdicl'enden an m<1schincnbautecllni­
~l"hcn Fachschulcn lIlld rür allc jn dcr Instandhaltung lechnischf'J" 
.-\rJwihrnittel odl~l' in cntsprcchenden Forschungseinl'iclltungen Besdl:if­
ligll'll \":.111 ~1'O(Jf'1ll Illt(,I,(,~St·. 

Die an einig-en Stf'lIen gdonlC'rtC'n mathematischen Vorkennlnissf' iilwr­
steigen nicht das Niveau. wie es rür einen Icitenden i\Iital'bciter unserer 
sozi;:t1isliscllen \Vil'lsdwft notwendig ist. 

Dr-,-Ing. G. IHLE AB 812[ 

Als weiteres im VEI3 Verlng Technik cl'schicnencs Lehrbuch emprehlen 
wil' unseren Lesel'll 

Getriebetechnik 

Herausgegeben von Pr-of. Dr-.-Ing. hobil. JOII.\NNES VOLMER un[er­
:\litarbeit eines Kollcktivs kompetenter Hoch- lind Facllschullchrer 

Das Lehrbuch vermittelt die Grundlagen für das Studium der getriehe­
teclllliscllcn Problcme in z. T. neuurtiger Darstellungsrorrn und bietet 
dem in der Praxis tiitigen Ingenieur einen umrassenden tJberblick zum 
neucstcn Stand der Getriebetechnik. Um aucll dem weniger geübten 
Leser das Erfassen komplizierter Dewegungsvorgängc anscllauli-ch zu 
machen, sind dem" Lehrbuch Tr<lnsparentbilder beigerügt. 

Das Buch mit einem Umrang von 552 Seitcn ist zum Preis von 37,- J\I 
über jede Buchhandlung zu beziehen. AB 81,7 
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SCHMIDT, ~r. DK 658.;'8 ::J30.23 

Probleme der Objektivierung des Inlormationsbedarfs der 
Struktureinheiten des Betriebes zur Ausarbeitung betrieblicher 
Informationssysteme 

Die verstärkte Einführung der EDV edordcl,t zwingend 
diese Objektivierung; allgemeingültige SchlußroJ~eJ'l1ngen 
aus den Edahrungen des LIW Neuenhagen ...... . 

Agl'artechnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 497 bis 500 

Prolessor Dr.-Ing. KARL NITSCHE (Nachrul) 

Agrnrtechnik, BerJin 20 (1970) H. 11, S. 499 

4~7 

499 

------_._ ._--_._----- -._ ----- _ . 

SCHWEBKE, D. DK 6.11.3.004 .6 

Zu Problemen der Datenerfassung Uber das Schädigungs­
verhalten 

Voraussetzungen, Methodik und Durchführung der Doten· 
erfassung werden beschrieben und erste Erfahrungen übel' 
die Prim,ärdatenerfassung vom Mähdrescher E 512 mitgeteilt 

WOHLLEBE, H. DK 629.114.2 :621.43.00~ . 6 

Neue Ergebnisse über Grenznutzungsdauer und ,Schadens­
ursachen von Motoren 

Berichl über die Fortsetzung der im Jahr 1968 im Bezirk 
Dl'esden begonnenen Arbeiten ....... ..... . 

L1POWEZIO , E. G. / W. I. SMIRNOW J F. A. GERSCHKOW 
DK 631.3.00" .6((,;) 

Uber die Bewertung der Zu ... rlässigkeit und Instandsetzungs­
eignung von Landmaschinen 

Vorschlag für die Berechnung von Beiwerten der Einsatz· 
fähigkeit und der Inswndsetzungseignung ........... . 

SCIIIROSLA WSKI, W. DK 631.3.004.6 :519.2 

Anwenden von Verteilungslunktionen zum Beschreiben des 
Schädigungsverhaltens landtechnischer Arbeitsmittel 

Auswahl und Anwendung der wesentlichsten Verteilungs· 
(unktion<in werden beschrieben ............ . 

Landtechnische Dissertationen 

MAURITZ, P. DK 631.3.004.6:519.2 

Zum Bestimmen der Schadensgrenzen aus der Verschlei8kurve 

........... Die Methode zum Bestimmen der Schadensgrenze mit Hilfe 
der YerschIeißgeschwindigkeit wird am Beispiel des Kurbel-
\\'ellenhauptlagers am Motor FD 22 erlüutert ........ .... . 

Agl'Urtcchnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 501 bis 513 

FINKE, E. DK 658.581 :631.372/.373 

Probleme der Instandhaltung des Fahrzeugparks der zwischen­
genossenschaftlichen Transporteinrichtung . .... ', ' .... 

MAUL, W. DK 658.581(083.91) 

Projekte für Pflegestationen und ihr .. Anwendung in der Praxis 

Der Beitrag beschreibt Konstruktion, Betriebsbedingungen 
der zukunftsträchtigsten Projekte und vermittelt erste Eil!" 
satzel'fahrungen ............................ . 

JACOB, K.-H. DK 65S.581 

Organisation und Durchführung der planmä8igen vorbeugenden 
Instandhaltung landtechnischer Arbeitsmittel in der KOG 
Gahry-Simmersdorl ......... . ........... . 

SOl 

502 

506 

510 

514 
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518 

DORNER, E. DK 658.581 

Konservierung und Abstellung landtechnischer Arbeitsmittel 

Al>stellmögIjchkeilen sowie die Maßnahmen und die Orgnni· 
salion der Konservierung und Abslellung werden ausführlich 
erörtert ..... . .............. . 

SPRENGER, J. DK 667.6 

Neues von der Leipziger Herbstmesse 1970 auf dem Anstrich-

520 

sektor ....................................................... 523 

ELLIGER, H. DK 621.fo36:62 1-77 

Ein neues Verlahren der Kesselsteinentfernung 

Die Anwendung des Vibrationsgleitschleifens für die Ent· 
fernung des Kesselsteins von dei} Zylinderlaufbuchsen er· 
möglicht e ine Steigerung der Arbeitsproduktivilät auf rd. 
250 Prozent ... . . .. .......... . 

Agl'artechnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 514 bis 525 

521 

------------------~-------------------

VT-Neuerscheinungen 

SCHOBERT, H. DK 621.0~t, . nOI.4 

Neues Verfahren zur Untersuchung der Antriebsaggregate und 
-systeme von Maschinen und Fahrzeugen (Teil 11) 

Agrarledmik, Oe,.,in 20 (1970) H. ll, S. 526 bis 528 

SEILER, E. DK 621-592.52 

Automatisch lastabhängige Bremse durch Bremsdrudibegrenzer 
im Anhänger (Teil I) 

Funktion, Einbau und . Vorteile der BremsanLage werden 
beschrieben .................................. . 

Agrartechnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 528 bis 530 

BOSSE, O. / R. HERZOG DK 631.31.601.5/.8 

Arbeitselfekte verschiedener Bodenbearbeitungswerkzeuge aul 
anlehmlgem Sandbode" 

Untersuchi werden Scharpflüge mit verschiedenen Pflug­
kOl'perrormen, eine Pflugfräskombination, der SdleibenpUug, 

. tier Scheibenschiilpflug , die Scheibenegge und die Spatenl'oll-
egge ....................................... . 

Agrarlechnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 532 bis 536 

TROPPENS, D. , DK 631.3.00l.4 :681.2 

Grundlagen der Me8technik bei Landmaschinenuntersuchungen 
(Teil VI) ...................................... . 

Agl'artechnik, Berlin 20 (1970) H. 11, S. 536 bis 538 
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HEINOLD, G. 

Neuererworschläge 

DK 621.9.002.237 

Verbesserungsvorschlöge aus der Industrie zur Rationalisie· 
rung der Fertigung .................................. . 

Ag'l'artechnik, Berlin 20 (/970) H. 11, S.538 und 539 

Buchbesprechung 

Literatur·lnformation: Entwiddungsstand der Mechanisierung in 
der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschalt; 
Okonomik, Organisation, Leitung und Planung (Teil I) 

Fachliteratur-Ubersetzungen 45 LU 

Aktuelles - kurz geiaßt 

Zeitsckrmenschau 

538 

5'J0 

I.·f. 

1.-f. 

L-F. 

Streillichter von der .agra 70· 2. u . 3. U.·S. 

Unser Titelbild 

zeigt den neuentwickellcn Aufsaltel-Drchpflug B 010·1 aus dem VES 
\Veimar·Kombinat, Betrieb Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig, der bis zu 
Hnngneigungen von 30 % in Schichtlinie einsetzbar ist; Arbeitsbreite 
je nach Anza hl der Pflugkörper 105 bis 140 cm, Arbeitstie fe 20 bis 
25 em , Masse in NOl'malausfiihrung 1500 kg (Foto: G. 5CHMIDT) 

... ~ 

i 

" 



CO~EPlKAHHE 

IlIMY1)~T, M. 

ITp06neMbl 06~eKTMBMPOBaHHH nOTpe6HOCTH OTl\eneHHM 
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K np06neMaM c60pa MHcPopMal.\MM 0 nOBpe>I<)\eHI1HX .... 501 

Bonne6e, X. 
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nOKa3blBaeTCH HOBbll'i Ha.BecHern poTal.\MOHHhlJ1 rmyr B 010-1 

Hap. npel\np . Bel'iMap-KOM6I1HaT, KOTOPbll'i pa60TaeT Ha CKno­

Hax 1\0 30 'I,; pa60'iaH ll1l1pl1Ha B 3aBHCHMOCTl1 OT "IHCna KOP­

nYCOB - IO!>-140 CM, rny6HHa pa60Tbi - 20-25 CM, Bec CTaH­
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Eine Geschwindigkeit von 35 km/h erreichen neue Racltrakto­
ren, deren Serien produktion vor kurzem im Traktorenwerk 
Minsk anlief. Diese neuen Universaltraktoren haben eine Lei­
stung von 75 bis 80 PS, die Spurbreite läßt sich schnell und 
mühelos verstellen. Der hydraulisch gefederte Sitz sowie die 
schallisolierte ulld heizbare Fahrerkabine garan tierell gute Ar­
beitsbedingullgen für den Traktoristen. (ADN) 

* 
Im Traktorenwerk Brasov, Sozialistische Republik Rumänien, 
lief im August der 260000. Traktor vom Band. Das \Verk 
exportiert seine Erzeugnisse in mehr als 50 Länder, dnr­
unter auch in die DDR. Gleichzeitig mit diesem Jubiläum 
begann im Werk die Serienfertigung des bisher schwerstell 
Traktors im Produl<tionsprogramm, des Kettentraktors S-1500. 
Dieser 150-PS-Traktor ist hauptsächlich für den Einsatz in 
der Forstwirtschaft. auf Ba ustellen sowie im Meliorations­
wesen vorgesehen. (ADl\ ) 

* 
Die hervorragenden Eigenschaften des bl,]ga~ischen Ketten­
traktors Bolgar TL-30 aus dem Traktorenwerk Karlowo be­
wiesen sich bei seinem Einsatz durch eine sowjetische Expe­
dition auf den Eisfeldel11 des Nordpols. (ADi'l l 

* 
Impuls-Funkenentladungen sind im sowjetüschen Forschungs­
institut für Elektrifizierung der Lnndwirtschnft zum Dreschen 
verschiedener Getreidenrten angewendet worden. Die vom 
Entladungskanal ausgehenden Stoßwellen rütteln die Ähren. 
ohne daß das KOI11 mit irgendwelchen mechanischen \Verk­
zeugen in Berührung kommt. Dabei benötigt dieses Verfah­
ren nur halb so "iel Elektroenergie wie die bisher üblichen 
Dreschmethoden. . (:\ D:\ I 

* 
Aus dem gleichen Institut kommt die Nuchricht über erfolg­
reiche Versuche zur Erleichterung der Baumwollernte. Die zur 
Erde gefallenen BaumwollClocken sollen bei diesem Verfnh­
ren mit Hilfe eines elek tros tatischen Feldes oder des Feldes 
einer Koronaentladung polarisiert und dann von einer Elpk­
trode mit entgegpngesetzter Ludung angezogen werden. So­
mit erübrigt sich die sehr aufwendige Handarbeit bei die­
sem Arbeitsgang. (ADN ) 

* 
Nach weiteren "ersuchen im Forschungsi nstitut für Elektrifi­
zie rung der Landwirtschaft ist Gleichstrom dns einzige [\,lil­
tel, um stark salzhaltige Böden von dem Salzübel'fluß zu be­
freien. Er verdrängt Kalzium und Natrinm nus lIpID Roden. 
verbessert dessen 'Vasserd urehlässigkeit und seine physikuli­
sehen und chemischen Eigenschnften. Bei deli ersten Ver­
suehpu auf wasserüberClutplen l)nrz(~ lI e n wlll·de mit Hilfe \ ' 0 11 

Gleichstrom innerh alb \ '01 1 600 bis 800 Stunden die natül'-. 
liche Bodenfruchtbarkeit wiederhcrges tellt. Der Strolll\'I'/'­
brauch betrug dabei 5000 kW je ha. (.~Di'I ) 

* 
Auf der MMM des Bezirks Neubmndenburg erbrachte die 
Jugend dieses Agrarbezirks einen eindrucksvollen Nachw('i,; 
über die im Lenilluufgebot der FDJ erreichten Leistungcn, 
Lebhaftes Interesse der B,esucher fand u, a, ein neues Geräl 
zum AusbringeIl von Flüssigdünger alls dem KfL Templin. 
die BroilertidSlrell\'erfüLlerung im VEG Groß Vielen sowi €' 
\'on Facharbeiterll des l\leliorationskombinals vorgestellt!' 
neue Technologien. C\D:'\ l 

* 
Der Betrieb Petkus des \fEB Kombinats Fortschritt hat in 
einer Sowchose des Bezirks Brjullsk in der RSFSR in Zu­
sammenarbeit mit anderen Betrieben der DDR eine Linie 
zlIr Aufbereitung von Feillsamen errichtet, d: ~ uutomatisch 
gesteuert wird. (Petkus-Eeho, N r. 8 (L970) ) 

2eilscl1"illeHscl1au 

Traktoren und Landmaschinen, Moskau (1969) H. 9, S. 31 und 32 

KOLJADA, A. F.: Ermitttung der Radbetastung einer Drillmaschine 

unter Einsatzbedingungen 

i\Ielhodik ZIII' Berechnung deI' Ueansprucllllng der Radachsen 
einer Anhänge-Drillmaschine mit luftbereiften Rädern über 
einen Feldweg. Anwendung der Theorie der Znfallsfunktio­
nen. Formel zur Ermittlung der mittleren quadrutischen Ab­
weichung der Radachseubeiastullg vom statischen VVert. Ex­
perimentelle lind errechnete Abhängigkeit dieser Abweichung 
von Fahrgeschwindigkeit, Steifigkeit der elastischen Ele­
mente, Masse der Ladung im Saatkasten graphisch dm'ge­
stellt. Vorteil der Methode: Masse- und Trä"heitschurakteri­
stiken, geometrische Abmessungen und Art der Räder kön­
nen entsprechend den Einsatzbedingungen und so gewä hlt 
werden, daß Belastung möglichst gering ist. 

Technik in der Landwirtschaft, Moskau (1969) H. 8, S. 50 und 51 

JADENEZKI, W. / N. GANSHA: Futterverteitungswagen vom Typ 
KTU·l0 

Futtel'verteilungswagen für ninderställe mit zentralem Fut­
tergang von mindestens 2 m Breite sowie für Sommerlager 
lind Ausluufplätze. Hauptbestandteile und ihre Konstruk­
ti.onsmerkmale, z. B. Verteileinrichtung mit zwei Rollböden , 
emem System Reißwalzen, einem Quer- und einem Schräg­
förd erer. F unktionsmerkmal e : Futterverteilung nach einer 
oder nach zwei Seiten; für dosierte Verteilung Umluufge­
schwindigkei t der Rollböden zwischen 0,006 und 0,01 m/s 
eins tell bur. Zapfwellenantrieb der Arbeitsteile. Durchsatz bei 
\' erteilung nach einer Seite 12,4 bis 64,3 t/h, nach zwei Sei­
tpn bis ZII 76,2 t/h . Leistungsuufnahme bis 19 PS. Techn. 
Daten: Länge in Arbeitsstellung 6175- mm, Breite 2500 mm, 
Höhe 2440 mm, Masse 2590 kg, Fassungsvermögen des Wu­
genkastens 9,6 m3, Tragkraft 3300 kp. Okonomische Betriebs­
und QnalitätskennzifCern von Prlifllngen bei !\1uissilnO'ev('r­
teilung (75 Prozent Feuchtigkeit, Dich te 295 kg/m3). " 

Heft 9, S. 34 und 35 

PRtLEPSKI, W.: Fahrbarer Futtermischer und -verteiter für Schweine· 
zuchtbetriebe 

Einachsan hänger mit zylindrischem Bunker und Velteiler­
mechanismen. In Bunkermitte zapfwellellgetriebene Antriebs­
welle für am Bunkerboden befindliches Rührwerk. Oben [111 

der " 'elle zwei Schaufeln zum Einebnen des Futters slan 
ung~bra.cht. Verteilerschnecke je noch Trogunordnung nach 
zwei S.elten schw.enkbar, uußerdem' senkrecht anzubringell bei 
FunkLion als r,'hseher. Im Bunker liingsverlaufepde Zuführ­
~ chnecke. Techn . Daten: Fassungsvermögen des Bunkers 2 m3, 

Durchmesser und Steigung deI" längs\'erlaufenden Schnecke 
I JO mm, Drehzahl 220/min-1. Durchmesser und Steigung der 
schwcnkbareu Schnecke ebenfalls 130 mm Drehzahl 
270 min- l . Leistungsmerkmu]e: Durchsatz 8,2 t/ h, Dauer des 
FlltL~rmischens (1 t) 8 min , Abwurfhöhc muximal 1,65 m. 
maXimale Futterverteilung bei 0,85 km/ h Gesehwindigkcit 
9,2 kg/lfm. Ungleichmäßigkeit der VerteilunO' von trocken em 
J(ruftfutter mit 12 bis 14 % Feuchtigkeitsgel~ult 10.1 Ofo. hin­
gegen bei Kraftfutter in CließCähiO'el' MischnIl" ~it "7 bis 
52 % Feuchtigkeitsgehalt 23 %. Y~r1uste bei Transport nnd 
Ve(teilung 0,6 bis 0,7 %. 
Ing. H. THOMKE, KOT 

Informationen des Landmaschinen- und Traktorenbaues, Leiplig 

Aus dem Inhult von Heft 11/ 1970 

igu 70 vermittelte wissenschaftliche Erkenl\tnisse lind prak-
tische Erfahrungel1 -
Informutionen über den Motor 4 VD 14,5/ 12-1 SRW 
KUHNT, M.: Beförderung von Personen mit Kraftfahrzeu­
gen und Anhängern 
Dieselmotoren und Kraftfahrzeugteile für die Landwirtscha ft 
und N ahrungsgüterwirtschuft 
THDRMER, H.-J.: Auch Wartung und PCleo-e sind ein Teil 
Okonomie der Zeit b • 

BREIVlER, H.: Abschleppstunge für Traktoren ZT 300 
A 8118 




